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Der polniſche Standpunkt 


Eine offiziöſe Stellungnahme zur Danziger Frage 


Warſchau, 8. Juli. Die halbamtliche Agentur 
„Polniſche politiſche Information“ veröffent⸗ 
licht einen Artikel folgenden Inhalts: 


„Die erſte der Danziger Fragen, die auf der 

letzten Genfer Sitzung aufgeworfen wurde, näm⸗ 
lich der Beſuch des Kreuzers „Leipzig“ in Dan⸗ 
zig, beſitzt internationalen Charakter. Man 
muß ſie ausdrücklich von den übrigen Danziger 
Fragen abtrennen. Sie iſt im Zuſammenhang 
damit entſtanden, daß der Kommandant des 
deutſchen Kreuzers dem Völkerbundkommiſſar 
keinen Beſuch abſtattete. Wir beſitzen bisher 
keine offizielle diplomatiſche Erklärung für die⸗ 
ſen Schritt. Das deutſche Nachrichtenbüro hat 
ihn als Reaktion auf das Verhalten Leiters im 
vergangenen Jahre beim Beſuch der deutſchen 
Flotte in Danzig hingeſtellt, in dem eine Belei⸗ 
digung des Oberbefehlshabers des deutſchen 
Heeres geſehen wurde. Selbſt wenn man die 
Eupfinvlichleit eines jeden Soldaten hinſichtlich 
der dem oberſten Heerführer zukommenden Ach⸗ 
tung verſteht, ſo müſſen wir doch anerkennen, 
daß dieſe Frage wegen einer Reihe ſpäterer Er⸗ 
eigniſſe eine Aufklärung auf diplomatiſchem 
Wege und eine Angabe darüber erfordert, von 
welchen Motiven ſich der Kommandant der 
„Leipzig“ hat leiten laſſen. Maßgebende Auf⸗ 
Härungen in dieſer Sache kann nur die deutſche 
Regierung geben, und man muß die Hoffnung 
hegen, daß ſie erteilt werden.“ 
Aebergehend zur zweiten Frage, nämlich zum 
Auftreten Greiſers in Genf, ſchreibt die Agen⸗ 
tur: „Wenn man von der Form abficht, die 
wenig mit der Würde des Genfer Forums über⸗ 
einſtimmt, muß man feſtſtellen, daß Greiſer in 
feiner erſten Rede gegen die Intervention der 
Vertreter des Völterbundes in inneren Angeles 
genheiten Danzigs auftrat und in ſeiner zwei⸗ 
ten Rede, in der er einen jhärferen Ton an- 
ſchlug, eine radikale Reviſion des Statuts der 
Freien Stadt Danzig verlangte. 


Für die polniſche Meinung wird die Tatſache 
wicht gleichgültig fein, daß der Senatspräſident 
mit großem Nachdruck die Neſpektierung der 
polniſchen Rechte in Danzig betonte. 

Das erſchöpft jedoch die Frage noch nicht. 
Selbſt wenn das Statut der Freien Stadt Dan⸗ 
zig gewiſſe Unzulänglichkeiten aufweiſen würde, 
ſo ſtellt es doch gewiſſermaßen ein Ganzes dar. 


Wenn alſo der Danziger Senat über die 
einzelnen Teile des Satuts ſo leicht zur 
Tagesordnung überzugehen wünſcht, ſo 
könnte die Garantie bezüglich der Neſpek⸗ 
tierung anderer Teile dieſes Statuts als 
unzureichend angeſehen werden. 
Das aber müßte, unabhängig von den Polen 
durch den Völkerbundrat auferlegten Verpflich⸗ 
tungen, einen Fragenkomplex darſtellen, der 
ebenfalls direkt Polen angeht. 


u Statut der Freien Stadt Danzig fegt 
einer Reihe zweiſeitiger polniſch⸗Danziger Ver⸗ 
träge zuſammen und hat in dieſem Teil meh⸗ 
rere Male einer Vervollſtändigung und Modi⸗ 
fizierung unterlegen. Eine derartige „Reviſion“ 
var ein durchaus normaler Prozeß. 


Wenn aber das Beſtreben Danzigs die 
Modifizierung oder Aenderung irgend 
einer der grundſätzlicheren Vertragsbe⸗ 
immungen ijt, die vom Senat als für 
ihn unangenehm empfunden werden, ſo 
te dies auch polniſcherſeits die For⸗ 
rung nach Vornahme einer Reihe von 
Aenderungen auf jolen Gebieten nach 
ſich ziehen, die den Intereſſen des polni⸗ 
ſchen Staates nicht entſprechen. 


Nur unter dieſen Bedingungen könnte die Rede 
von einer gegenſeitigen Verſtändigung ſein. 
Es wäre gut, wenn man ſich in Danzig ent⸗ 
ſcheiden würde, ob in dieſem Falle der bis⸗ 
herige Zuſtand, der die Erledigung einer Reihe 
lebendiger und praktiſcher Fragen erlaubte, 
in allen ſeinen Einzelheiten günſtiger wäre oder 
ob es ſich verlohnt, eine Aktion in Richtung 
weitergehender Aenderungen einzuleiten, was 
weder leicht noch einfach wäre. f 


neben den Traktatsbeſtimmungen aus 


Ze 


Die polniſche Regierung müßte dann auf alle 
Fälle für ſich ſolche Zugeſtändniſſe verlangen, 
die es ihr erlaubten, ſich nicht mehr wie bisher 
mit übermäßig kleinlichen Danziger Mißlich⸗ 
keiten zu befaſſen und die es dem polniſchen 
Handel erlauben würden, den Danziger Hafen 
unter den Bedingungen des Friedens und der 
Sicherheit unter Ausſchluß politiſcher Kompli⸗ 
kationen auszunutzen.“ 


Deulſchland wird nichls 
unternehmen 


Die polniſche Telegraphenagentur berichtet 
aus London: Der franare Botſchafter und 
der britiſche Geſchäftsträger in Berlin haben 
geſtern im Reichsaußenminiſterium einen gleich⸗ 
L:utenden Schritt unternommen, in dem der 
Beunruhigung der beiden Regierungen wegen 


des Auftretens Greiſers in Genf Ausdruck ge⸗ 
geben und die deutſche Regierung über ihre 
Stellungnahme zu dieſer Frage befragt wird. 
In Vertretung des abweſenden Reichsaußen⸗ 
miniſters von Neurath erklärte der Direktor 
des Außenamts, Dieckhoff, daß die deutſche 
Regierung keinerlei Schritte unternehmen 
werde, die in die internationale Lage Ver⸗ 
wirrung bringen könnten. 


Danziger Oppoſilionsbläller 
beſchlagnahmt 


Danzig, 7 Juli. Auf Veranlaſſung des Dan⸗ 
ziger Polizeipräſidenten ſind die heutigen Aus⸗ 
gaben der ſozialdemokratiſchen Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ und die „Danziger Volkszeitung“ des 
Zentrums beſchlagnahmt worden. 

Die Beſchlagnahme wird, wie amtlich ver- 
lautet, für erforderlich angeſehen, da die Hetz⸗ 
arbeit der Oppoſitionspreſſe geeignet erſcheint, 
Unruhe in die Bevölkerung hineinzutragen und 
in außenpolitiſcher Hinſicht vor allem die Be⸗ 
giehungen Danzigs zu dem Deutſchen Reich zu 
elaſten. Dem Vernehmen nach wird in den 
nächſten Tagen die Frage der oppoſitionellen 
Preſſetätigkeit in Danzig noch einer beſonderen 
Regelung unterworfen werden. 


Meinungsverſchiedenheiten 
auf der Wieerengenkonferenz 


engliſchen borſchläge 


Ausſprache über die 


Montreux, 7. Juli. Die Meerengenkonferenz 
unterzog am Dienstag die Beſtimmungen des 
engliſchen Entwurfs über die Durchfahrt von 
Kriegsſchiffen und deren Durchfahrt 
Schwarzen Meer einer vorläu igen Durch⸗ 
beratung, bei der eine Reihe wichtiger Punkte 
in der Schwebe liegen. Zu Artikel 11 des eng⸗ 
liſchen Entwurfs, der ganz allgemein eine Ton⸗ 
nagebegrengung für die Durchfahrt vorſieht, 
legte die türkiſche Abordnung einen Abände⸗ 
rungsantrag vor, wonach die Kriegsſchiffe von 
Uferſtaaten des Schwarzen Meeres nicht an 
dieje Grenzen gebunden kein jollen. Dieſer Ab- 
änderungsantrag ſoll den ruſſiſchen 28 000⸗Ton⸗ 
nenſchiffen jederzeitige Ausfahrt nach Oſtaſien 
ermöglichen. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt, 
nachdem ſich der engliſche Vertreter die Stel⸗ 
lungnahme ſeiner Regierung vorbehalten hatte. 
Auch über Artikel 14 des engliſchen Entwurfs, 
wonach Kriegsſchiffsbeſuche auf Einladung der 
türkiſchen Regierung von der allgemeinen Ton⸗ 
nagebegrenzung auszuſchließen find, wurde noch 
keine Einigung erzielt. 


Die Ausſprache über die Pflichttonnage der 
zum vorübergehenden Aufenthalt im Schwarzen 
Meer zugelaſſenen Streitkräfte von Nichtufer⸗ 
aaten konnte am Dienstag noch nicht abge- 
chloſſen werden. Die vom engliſchen Entwurf 
vorgeſehene Ausnahme von der Tonnagebegren⸗ 
aung zugunſten humanitärer Zwecke — ein Be- 
gt „der noch nicht näher erläutert worden 
— veranlaßte eine längere Ausſprache. 


Die franzöſiſche Abordnung äußerte Vor⸗ 
behalte au der AUnterſcheidung der einzelnen 
Bde in ag: und beantrage eine Sonder: 
regelung für die Stationsſchiffe der in der 
ä vertretenen 


W 


Donaukommiſſion 


die Türkei 
drängt auf Entſcheidung 


Iſtanbul, 8. Juli. Die türkiſche Preſſe 
beſchäftigt ſich eingehend mit der jüngſten 
Entwicklung, die die Verhandlungen in 
Montreux genommen haben. Nach türkiſcher 
Auffaſſung iſt es von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung, daß alle Verhandlungspartner in 
Montreux das Recht der Türkei auf Be⸗ 
feſtigung der Meerengen anerkannt haben. 


Die Gegenſätze, die ſich hinſichtlich des 
Durchfahrksrechtes fremder Kriegsſchiffe 
gezeigt haben, müſſen nach Anſicht der Blät⸗ 
ter von den daran beteiligten Mächten, 
England, Sowjetunion und Japan, unter 
ſich ausgetragen werden. Hieran ſei die 


im 


| 


| 
| 


Türkei weniger intereſſiert. Ihre grund⸗ 
ſätzliche Bereitwilligkeit, fremde Kriegs⸗ 
ſchiffe die Meerengen in beiden Richtungen 


paſſieren zu laſſen, ſei im türkiſchen Ent⸗ 
wurf zum Ausdruck gebracht worden. 


Einzige Bedingung der Türkei iſt, daß 

die Stärke und die Durchfahrtszeit der 

fremden Flotten innerhalb der Meer⸗ 

engen ſo gehalten werden, daß keine 

unmittelbare Bedrohung der türkiſchen 

Sicherheit zu See und zu Lande daraus 
entſtehe. 


Wenn über die Einzelheiten des Durch⸗ 
fahrtsrechtes keine Einigung unter den 
Großmächten zu erzielen ſei, ſo wünſche die 
Türkei, daß dieſe Frage zu einem ſpäteren 
Zeitpunkt entſchieden werde, lehne es aber 
ab, die Befeſtigungsarbeiten im Zuſammen⸗ 
hang hiermit auch auf unbeſtimmte Zeit 
hinausſchieben zu müſſen. 


In den maßgebenden Zeitungen finden 
ich deutliche Warnungen an die wet der 
in Montreux Verſammelten, die Feſtlegung 
des türkiſchen Anſpruches auf Sicherheit 
nicht länger hinauszuzögern, weil ſich ſonſt 
die Türkei genötigt ſehen würde, dieſem 
Anſpruch nach eigenem Ermeſſen Geltung zu 
verſchaffen. Der engliſche Gegenvorſchlag 
hat in Regierungskreiſen Ankaras keinen 
guten Eindruck hinterlaſſen. Man hegt in 
Ankara Welten über das Schickſal 
der Konferenz und bereitet durch die Preſſe 
die Oeffentlichkeit auf ein mögliches Schei⸗ 
tern wegen der Ein⸗ und Ausfahrt in und 
auf dem Schwarzen Meer vor. Die Weige⸗ 
rung Italiens, an der Konferenz von Mon⸗ 
treux teilzunehmen und deren Beſchlüſſe an⸗ 
zuerkennen, wird in der Türkei als Un⸗ 
freundlichkeit aufgefaßt. Jedoch mißt man 
dieſer italieniſchen Haltung keinen prakti⸗ 
ſchen Einfluß auf die künftige Geſtaltung 
des Meerengenregimes bei. 5 


Von Montreux bis Brüfjel 


Wünſche und Forderungen der franzöſiſchen Blätter 


Paris, 8. Juli. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
lair“ möchte gern, daß Italien ſich an i 
Beſprechung der ee beteiligt. 
Es find Wünſche und zugleich auch Drohun⸗ 
gen, die das Blatt in ſeinem Leitartikel an 
die Adreſſe Roms richtet. Frankreich habe 
den lebhaften Wunſch, daß Italien mit glei⸗ 
chen Rechten und Pflichten an der Mittel⸗ 
meerpolitik teilnehme. Die einzige ge 
keit dazu jei aber der feſte Wille, in Mon⸗ 
treux zu ſchnellen und D Ar Er⸗ 

ebniſſen zu kommen. Es handele ſich nicht 

rum, Italien nach faſchiſtiſcher Art vor 
vollendete Tatſachen zu ſtellen. Immerhin 
müſſe man Muſſolini zu verſtehen geben, 
daß der Abſchluß eines Mittelmeerpaktes 
durch keine „Erpreſſung“ verhindert oder 
verzögert werden könne. Denn 

der Mittelmeerpakt jei einer der wid 

tigſten Trümpfe . Sicher⸗ 


Die Locarnobeſprechungen in Brüſſel wer⸗ 
den, wie der Brüſſeler Berichterſtatter des 
„Jour“ zu wiſſen glaubt, erſt am 22. Juli 
beginnen, es ſei denn, daß Italien nicht 
teilnehme, wenn Deut land nicht vertre⸗ 
ten 125 In dieſem Falle können die Be⸗ 
ſpre — se um acht 
den. rt Außenpolitiker des „Echo de 
Paris“ glaubt nicht, daß die Vertreter Eng⸗ 
lands, en und Belgiens ſich be⸗ 
reits über ein Programm für dieſe Be⸗ 
ſprechungen geeinigt hätten. Die Genfer 
Unterhandlungen ſeien außerordentlich un⸗ 
beſtimmt geweſen. Schon jetzt kündigen ſich 
Schwierigkeiten an. Rom wende ſich da⸗ 
gegen, daß die vorübergehenden militäriſchen 
kommen Englands mit der Türkei und 
Griechenland zum Dauerabkommen würden. 


Außerdem wolle Rom abwarten, bis die 


engliſche Admiralität die Stärke ihrer Mit⸗ 
telmeerſtreitkräfte auf den Stand herabſetze, 
wie er vor der abeſſiniſchen Kriſe war. 
Schließlich ergebe ſich aus wahrſcheinlich in⸗ 
ſpirierten 


Preſſe, 


age vorverlegt wer⸗ 


daß Italien nur mit Deutſchland zu⸗ 
ſammen in den Locarnokreis zurück⸗ 
kehren wolle. 

Dies behagt dem Verfaſſer des Artikels 
nicht. Er tritt dafür ein, daß England, 
Frankreich und Belgien ſich über ein ge⸗ 
meinſames Auftreten einigen auf Grund 
folgender Punkte: Verteidigung der fran⸗ 
öſiſchen und belgiſchen Grenze, Ueberein⸗ 
nut der militäriſchen Vorbereitungen 
der drei Länder, Seklelung der Haltung 
betreffs Mittel- und Oſteuropa. Dürfe man 
Oſteuropa ſich ſelbſt überlaſſen oder bis zu 
welchem Grade müſſe man da helfen? Die 
Abſichten der franzöſiſchen Diplomatie dar⸗ 
über ſeien ſeit langem feſtgelegt, aber Lon⸗ 
don habe ſich niemals klar darüber ausge⸗ 


laſſen. 
— — 


Vier briliſche Großlampfſchiſfe 
in Alexandria 


London, 8. Juli. Das engliſche Groß⸗ 
kampfſchiff „Repulſe“ (32 000 Tonnen) traf 
am Dienstag in Alexandria ein. Insgeſamt 
befinden ſich nunmehr vier britiſche Groß⸗ 
kampfſchiffe in dieſem Hafen. Nach einer 
Meldung des „Daily Herald“ haben die 
Hafenbehörden von Alexandria die Han⸗ 
delsihiffahrt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ein ausgedehntes Gebiet außerhalb des 
Hafens etwa drei Monate lang von den 
britiſchen Flotteneinheiten beſetzt ſein werde. 
Das Gebiet werde durch Bojen abgeſperrt. 
Ueber die Bedeutung dieſer Maßnahme ver⸗ 
laute nichts. Jedoch vermute man, daß das 
Gebiet für Minenlegübungen benutzt wer⸗ 
den ſolle. In Londoner diplomatiſchen 
Kreiſen werde im Zuſammenhang mit die⸗ 
ſer Meldung an die Erklärung Edens im 
Unterhaus erinnert, daß England in Zu⸗ 
kunft eine ſtärkere Defenſiv⸗Stellung im. 
Mittelmeer einnehmen werde als dies vor 


rtikel in der italieniſchen [Beginn des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
i falles der Fall war. meg 


in Brüſſel, 


Sämtliche Konfliktſtoffe der internationalen 
Politik aufgerührt 


„Daily Telegraph“ über die Dardanellenfrage 


London, 8. Juli. Die führenden Morgen: 
blätter beurteilen die Ausſichten der Meer— 
engenkonferenz in Montreux mit auffallen⸗ 
dem Peſſimismus. „Daily Telegraph“ ſtellt 
feſt, daß bisher keine Mitteilung von Jta- 
lien eingegangen ſei, und daß mit einer Zu⸗ 
ſtimmung Italiens zu den geplanten Ab⸗ 
machungen wahrſcheinlich nicht gerechnet 
werden könne. Italien bleibe der europäi⸗ 
ſchen Politik weiterhin fern. Es wolle die 
Aufhebung der Sanktionen nicht als Be- 
weis dafür gelten laſſen, daß die Pölker⸗ 
bunditaaten bereit feien, die Vergangenheit 
zu vergeſſen. Dieſe Auffaſſung Italiens ſei 
übrigens zutreffend. 

Die Lage in Montreux werde dadurch 

erſchwert, daß ohne die Zuſtimmung 

Italiens die Meerengenkonvention nicht 

rechtsgültig abgeändert werden könne. 


Das äußerſte, was daher vorausſichtlich in 
Montreux erzielt werden könne, ſei eine 
Vereinbarung zwiſchen den anderen Mäch⸗ 
ten über die Grundſätze und die Bedingun— 
gen und die Ausarbeitung eines Abkom⸗ 
mens, dem Italien ſpäter zuſtimmen könnte. 

Durch die Dardanellenfrage ſeien übrigens 


beinahe ſämtliche Konfliktſtoffe der inter- 


nationalen Politik aufgerührt worden. So 
wolle die franzöſiſche Abordnung im Hin⸗ 
blick auf den franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Pakt 
durch die neue Konvention nicht nur die 
Durchfahrt für Schiffe, ſondern auch die 
Ueberfliegung der Meerenge ſichern. 


Anſcheinend ſchwebe den Franzoſen ner, 
daß eine zur Unterſtützung Frankreichs 


beſtimmte ſomjetruſſiſche Luftflotte in 
der Lage ſein müſſe, die Meerengen zu 


paſſieren. 
Nur auf dem Wege über die Dardanellen 
könne eine Luftſtreitkraft ſchnell nach 


Frankreich kommen, ohne das Gebiet eines 
anderen Staates paſſieren zu müſſen. Der 
Meinungsaustauſch über dieſe Frage ſei 
bisher vorläufiger Natur geweſen. Schon 
dabei aber habe ſich gezeigt, daß Moskau 
dem Plan nicht ſehr gewogen fei. Sowfet⸗ 
rußland befürchtet anſcheinend, daß dann 
auch fremde Luftſtreitkräfte die Meerengen 
paſſieren und das Schwarze Meer zur Ope— 
rationsbaſis benutzen könnten. Frankreich ſei 
ferner bemüht, für ruſſiſche nach den franzö⸗ 
ſiſchen Mittelmeerhäfen beſtimmte Teenie 
transporte freie Durchfahrt zu erhalten. 
England ergreiſe in dieſer Frage keine Par- 
tei. 


In ſowſetruſſiſchen Kreiſen der Konferenz 
habe man anſcheinend ſetzt den Eindruck, 
daß die Weſtmächte und beſonders England 
von der Litwinomſchen Theorie des unteil⸗ 
baren Friedens abrückten und haj die Meit- 
mächte mehr und mehr davon Abſtand neh: 
men, Verpflichtungen zur Unterſtützung 
Sowjetrußlands zu übernehmen. 


Der aß der e in Montreux 
ſchreibt, daß der engliſch⸗ruſſiſche Meinungs- 
konflikt auf der Meerengenkonferenz hart: 
näckiger Natur ſei. Im beſten Falle werde 
die 1 längere Zeit dauern als vor⸗ 
geſehen. 


Außenpolitiſche Schwächung Frankreichs 


Pariſer Minifterrat über Genf 


Paris 7. Juli. Ein außenpolitiſcher Miniſter⸗ 
rat hat heute mittag unter dem Vorſitz des ſo⸗ 
eben von ſeiner an durch Savoyen zurück⸗ 
ne Staatsprälidenten Lebrun ſtattge⸗ 
unden. 


Die Danziger Frage war aber nicht das ein- 
zige Thema des heutigen Miniſterrats. Das 
geſamte Genfer Problem wurde beſprochen, voran 
die Vorſchläge des Außenminiſters Delbos zur 
„Mobiliſation“ des Artikels 11 der Völkerbund⸗ 
ſatzung, ferner die Konferenz der Locarno⸗Mächte 
die Meerengenkonferenz und die 
Aufhebung der Sanktionen. 

Einzelne franzöſiſche Blätter, wie „Oeuvre“ 
und „Ordre“, richten heftige Angriffe auf den 
polniſchen Außenminiſter Beck. N" alien, jo 
meint das Blatt weiter, habe ſich Frankreich 
einen hartnäckigen 970 eſchaffen. Ferner be: 
ſtehe eine franzöſiſch-engliſche Kriſe, die ſich in 
den kommenden Tagen gegen Frankreich aus⸗ 
wirken werde. Weiter habe Frankreich, das 
ſeine Verpflichtungen in der abeſſiniſchen Ange⸗ 
legenheit abgeleugnet habe, in den Augen der 
kleinen Staaten verloren und ſein Anſehen und 
ſeine Belange in Franzöſiſch⸗Somali⸗Land ver⸗ 
mindert. Frankreich gehe aus dieſen Ereigniſſen 
ſo beſchädigt hervor, daß es keine Kraft zu haben 
ſcheine, eine neue r Offenſive zur 
Wiederherſtellung der Lage in Europa zu unter⸗ 
nehmen. England hingegen habe ſich unbeſtreit⸗ 
bar beſſer aus der Affäre gezogen. Es bemühe 
ſich um eine Annäherung zwiſchen Italien und 
Sowjetrußland, um auf dem Balkan die Stabili- 
tät zu erreichen. die Frankreich jeit mehreren 
Jahren nicht mehr zu ſichern gewagt habe. 
Außerdem gehe es in der Dardanellenfrage in 
vollem Einverſtändnis mit der Türkei vor. 


neue Maßnahmen 
gegen die Kampibünde 


Paris, 7, Juli. Der Innenminiſter hat in 
ſeiner 1 über Vorgänge am Sonntag 
am Grabe des Unbekannten Soldaten, wo 8000 
Perſonen, zumeiſt Mitglieder der aufgelöſten 
Kampfbünde, einen Umzug zu veranſtalten ver⸗ 
ſuchten, angekündigt, daß die Regierung es den 
aufgelöſten Kampfbünden nicht länger geſtatten 
werde, Ehrenfeiern für den Unbekannten Solda⸗ 
ten dazu zu benutzen, um im Herzen von Paris 
Unordnung zu ſtiften. Auch am Nationalſeier⸗ 
tag, dem 14. Juli, werde die Regierung die 
Truppenparade mit dem nötigen Glanz abhal⸗ 
ten, aber nicht zugeben, daß ſich am Nachmittag 
Szenen der Unordnung abſpielten. Die Polizei 
werde an den Champs Elyſéesund in den Ju- 
gangsſtraßen jede Anſammlung verhüten, ſo daß 
leine Unruhe den Tag ſtören werde, an dem bie 
Nation die Repuhlit ehren werde. 


Fabrinkbeſetzungen 
ſollen nicht mehr geduldet werden 


Paris, 7. Juli. Der Senat hat am Diens⸗ 
tag nachmittag eine Anfrage des Senators 
Henry Haye, des Bürgermeiſters von Ber: 
ſailles, erörtert, der die Regierung über die 
Maßnahmen hefragte, die ſie ergreifen wolle, 
um den Betrieb der öffentlichen Dienite, die 
Arheitsfreiheit. die Sicherheit der Bürger und 
die Achtung republikaniſcher Leiſtungen zu ge: 
währleiſten. 


| 


Nach eingehender Ausſprache, in deren Ber: 
lauf Innenminiſter Salegro im Namen der Me- 
gierung eindeutig erklärte, daß das Beſetzen von 
Fabriken und anderen Betrieben und ſonſtige 
Angriffe gegen die öffentliche Ordnung in Zu⸗ 
kunft nicht mehr geduldet würden, nahm der 
Senat mit 230 Stimmen gegen eine Stimme 
eine Entſchließung an, in der der Senat Kenni- 
nis von den Erklärungen der Regierung nimmt, 
daß dieje die öffentliche Ordnung in voller Adj- 
tung der republikaniſchen Geſetze ficherſtellen 
wolle. 


Streikende Arbeiter ſetzen 
Direktoren gefangen 


Paris, 7. Juli. Wie der „Matin“ meldet, 
haben die ſtreikenden Arbeiter der Citroën: 
Werke in Fronceles (Departement Ober: 
Marne), nachdem ihre Forderung auf Ent⸗ 
fernung zweier Ingenieure von der Werts- 
leitung abgelehnt worden war, zwei lei⸗ 
tende Direktoren in der Fabrik eingeſchloſſen, 
die eigens zur Regelung des Streikfalls 
nach Fronceles gekommen waren. Der 
Präfekt des Departements, der von dieſem 
Zwiſchenfall in Kenntnis geſetzt worden iſt, 
hat einen Arbeiterinſpektor an Ort und 
Stelle entſandt. 


Millionen 
Streikſchäden in Boulogne 


Paris, 7. Juli. Die Streitſchäden ſind nach 
einer Havasmeldung im ganzen Staate ſehr be- 
deutend. So habe z. B. nur die Stadt Bou⸗ 
logne einen Schaden von mehreren Millionen 
Franken erlitten. Aus dem Berichte der Han⸗ 
delskammer lei erſichtlich, daß allein der Frem⸗ 
denverkehr zwiſchen Frankreich und England in 
den erſten zehn Junitagen um 20 vom Hundert 
zurückgegangen jei, 


Auch Waren ſeien in großer Menge verdor⸗ 
ben. So hätten einmal 120000 und ein ander⸗ 
mal 270000 Kilogramm Fiſche vernichtet wer: 
den müſſen. Ein Verſuch, die Fiſche unent⸗ 
geltlich den Krankenhäuſern und Hoſpitälern zu 
überlaſſen, ehe fie verdarben, jei geſcheitert, 
weil die Streitenden ſich geweigert hätten, die 
Fiſche vom Kai in die Stadt bringen zu laſſen. 
Die Fiſche allein hätten einen Wert von einein⸗ 
halb Millionen Franken gehabt. Ste ſeien im 
Meere verſenkt worden. Durch das Erlöſchen 
zweier Hochöfen ſei ein weiterer Schaden von 
etwa 2 Millionen entitanden. 


Unabhängigkeitskundgebung 


in Tunis 

Paris, 4. Juli. Der „Figaro“ unterſtreicht, 
daß nach Freilaſſung von Eingeborenen in 
Tunis, die vor dem Antritt der Volksfront⸗ 
regierung noch in Haft gehalten worden 
waren, Unabhängigkeitskundgebungen ver⸗ 
anſtaltet worden feien, Dabei fei die zuneſiſche 
Flagge gehißt worden und die Menge habe 
begeiftert „Hoch lebe das freie und ungbhän⸗ 
gige Tunis“ gerufen. 


> Pofener Tageblatt « 


Mißbräuche in Lemberg 


Marſchau, 7. Juli. In Lemberg wurden 
der Präſident der dortigen Handwerkskam⸗ 
mer und der Direktor der Handwerkerkaſſe 
wegen umfangreicher Unterſchlagungen ver: 
haftet. 


Eden erholungsbedürftig 


London, 7. Juli. Gutem Vernehmen nach 
hat ſich Außenminiſter Eden am Dienstag 
auf ärztlichen Rat entſchloſſen, einen acht⸗ 
tägigen Urlaub auf dem Lande zu verbrin⸗ 
gen. Während ſeiner Abweſenheit wird ihn 
Lord⸗Siegelbewahrer, Lord Halifax, ver⸗ 
treten. 


Im Zuſammenhang damit wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die außenpolitiſchen Fragen, 
die ſich in Zuſammenhang mit dem obeſſini⸗ 
ſchen Konflikt und der Entwicklung der 
europäiihen Lage ergeben haben, zu einer 
ftarten Arbeitsüberlaſtung des Mugen- 
miniſters geführt haben. 


London. 8. Juli. Die Tatſache, daß der enge 
liſche Außenminiſter Eden ſich zu einem acht⸗ 
tägigen Urlaub aufs Land begibt, wird von 
den meiſten Morgenblättern ohne längere Kom- 
mentare verzeichnet. Es wird lediglich darauf 
hingewieſen, daß Eden nach den Anſtrengungen 
der letzten Monate einen Urlaub benßtige, um 
in mehr als ihn die benoritehende Brüſſeler 
Konferenz der Lacarnomächte vor neue Aufgaben 
ſtellen werde, Das Oppoſitionsblatt „News 
Chronicle“ möchte 


die Erholungsbedürſtigkeit Edens als 
„Zuſammenbruch“ 


gewertet wiſſen und behauptet dazu, daß diefer 
Zuſammenbruch im Unterhaus angeſichts der 
internationalen Lage „beträchtliche Beſorgnis“ 
nerurſacht habe. 3 

Außer diejem Blatt behauptet lediglich die 
ſo ganz anders gerichtete konſervative „Morning 
Poit“ in ſenſationeller a e daß die 
Urlaubsabſichten Edens und ſeine Vertretung 
durch Lord polias gerade in dieſem Augenblick 
„gewaltige Ueberraſchung“ hervorgerufen habe. 
„Morning Poſt“ möchte darin die Andeutung 
eines Kurswechſels in der auswärtigen Politik 
ſehen und polemiſiert mehr zwiſchen als in den 
Zeilen gegen eine größere Nachgiebigkeit in allen 
Deutich and intereſſierenden Fragen, die das 
Blatt unter Berufung auf lonſervatine Unter⸗ 
hauskreiſe Lord Halifax zuzuſchreiben geneigt iſt. 
Auch die bekannte Verihiehung der von der 
liberalen Oppoſition gewünſchten außenpolitiſchen 
Debatte im Unterhaus wird von der „Morning 
Poft“ in dieſen Zuſammenhang gebracht. 


— 


die engliſche Aufrüſtung 


Neue Zujaghaushalte für Flotte und Luft⸗ 
ſtreitmacht im Unterhaus eingebracht. 


London, 8. Juli. Die weitere Verſtärkung 
und Beſchleunigung der britiſchen Auf⸗ 
er ih ce wird dadurch aefenn- 
zeichnet, daß am Dienstag abend neue Zu⸗ 
ſatzhaushalte für die Flotte und die Luft⸗ 
ſtreitmacht im Unterhaus niedergelegt wur: 
den Ein Zuſatzhaushalt für die Armee in 
Höhe von 6—7 Millionen Pfund wird eben⸗ 
falls in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden. Schon jetzt ſteht feſt, daß die zu⸗ 
9 Rüſtungsausgaben, die über die 
urſprünglichen diesjährigen Militärhaus⸗ 
halte hinausgehen, rund 30 Millionen on 
betragen werden. Für die Flottenrüſtun⸗ 
en allein iſt bisher bereits die gewaltige 
. von rund 80 Millionen Pfund ver⸗ 
anſchlagt worden, die nunmehr noch weiter 
erhöht wird. Das Parlament wird noch vor 
der Sommervertagung aufgefordert werden, 
die Zuſatzhaushalte aus Dringlichkeitsgrün⸗ 
den zu verabſchieden. 


Sänberungsaltion in Paläfſtina 


4000 Mann umzingeln das Bergland 


Jeruſalem. 7. Juli. Faft alle in Palaſtina. 
ſtationierten engliſchen Truppenteile waren am 
Montag an einer groß angelegten Säuberungs⸗ 
aktion beteiligt, durch die das weſtlich von der 
Straße von Jeruſalem nach Nablus gelegene 
unwegſame Bergland von den dort hauſenden 
Banden gereinigt werden ſoll. Das ganze, 
15 Meilen im Geviert meſſende Gelände wurde 
von 4000 Mann umſtellt, die ein Keſſeltreiben 
gegen die Banden einleiteten. Die Säuberungs⸗ 
altion verlief ohne Störungen. 
wurde nicht geleiſtet. Die Aktion wird meiter 


fortgeſetzt. 
wieder ein Feuerüberfall 
in Madrid 


2 Tote, 4 Verletzte 
Madrid, 4. Juli. In Madrid wurde auf die 
Teilnehmer einer Verſammlung der Berufs⸗ 
gruppe Molkerei, als fie das ſozialdemokratiſche 
merfimaltsgebäube verließen, aus einer unbe⸗ 
leuchteten Seiten ole heraus ein n 
eröffnet. Zwei fer onen waren auf telle 
tot, vier trugen erhebliche Verletzungen davon. 
Man nimmt an, daß es ſich um einen Ver⸗ 
geltungsakt für den marxiſtiſchen Ueberfall 
am Vortage auf ein Café handelt, bei dem, 
wie gemeldet, drei Faſchiſten ums Leben kamen. 


Der ſchlechte Staatsbeuimte 
muß hinausgemorjen 


werden 


Skladkowſti über ſein Verhältnis zu den Beamten 


Am Sonnabend fand im Finanzminiſte⸗ 
rium eine Verſammlung der Direktoren der 
Finanzkammern ſtatt, wobei Miniſterpräſident 
Skladkowſli eine Rede über ſein Verhältnis 
zu den Beamten und über feine Anforde- 
rungen an die Staatsbeamten und die Ber- 
waltung hielt, Er führte aus: 

„Sie werden über verſchiedene Dinge ver- 
wundert ſein, aber ich bin überzeugt, daß Sie 
nach meinem Abgang zugeben werden, daß 
ich eine Reihe poſifiver Dinge tun wollte, 
ſelbſt wenn ich Ihnen manchmal zuſetzen 
mußte. Ich werde nie derjenige ſein, der ſagt: 
„Mein Gott, was könnte ich alles tun, wenn 
ich eine beſſere Verwaltung hätte.“ Ich ſoll 
eine gute Verwaltung ſchaffen, ich verant⸗ 
worte für ſie. 

Wenn die Verwaltung ſchlecht iſt, ſo 

bedeutet dies, daß ich ſchlecht bin, 

Ich werde zu euch um 8 Uhr früh kommen, 
ich werde euch zuſetzen. Viele Beamte werden 
ſagen: „Das iſt eine Herabwürdigung des 
Beamtenſtandes.“ Dann ſagen alle, „er iſt 
gekommen und hat mich nicht angetroffen“ 
und dann zittern alle vor mir. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß der Beamtenſtand in Polen nicht 
genügend geachtet wird. Ich bin überzeugt, 
daß der Beamte ein Soldat in Friedenszeiten 
iſt; es iſt ganz gleich, ob er für den Staat 
20 Millionen oder 20 Tauſend erzielt, denn 
er wird gleichmäßig bezahlt und arbeitet nicht 
gegen Proviſion. Wenn ſeine Arbeit ergiebig 
iſt, dann gibt er dem Staat ſicher mehr als 
er erhält, aber wenn er ſchlecht arbeitet, dann 
iſt er ein Schmarotzer, den man hinauswerfen 
muß. Und deshalb appeliere ich an Sie in 
kollegialer Weiſe, und das iſt das wichtigſte 
was ich wünſche, daß Sie von der heutigen 
Zuſammenkunft mit nach Haufe nehmen. 

Wenn wir die Verwaltung nicht ordnen, 

wenn wir nicht einen Beamtentyp 

ſchaffen, von dem der Bürger mit 

Achtung ſprechen mird, ſo haben wir 

bis zu dieſem Augenblick unſere Auf: 

gaben nicht erfüllen können. 

Glauben Sie meine Herren, daß es für mich 
ein Vergnügen ift, wenn ich jemanden von 
Ihnen nicht im Büro antreffe? Gebe Gott, 
daß ich Sie immer im Büro antreffe und mich 
kollegial mit Ihnen verſtändigen kann, damit 
wir in gegenseitiger Achtung eine halbe Stunde 
zuſammen jein und uns jagen können: wir 


bauen Polen. Dann wird es gut ſein. Wir 
werden arbeiten, denn der Staat muß anf- 
gebaut werden. Es geht auch darum, daß 
der Beamte nicht nur ehrlich iſt. Wenn ich 
in einen Kreis komme und ſehe, daß der 
mittlere Bodenbeſitz 85% der veranſchlagten 
Steuern bezahlt hat und wenn ich in einen 
anderen Kreis fahre und erfahre, daß dort 
der mittlere Bodenbeſitz nur 10% bezahlt 
hat, dann ſage ich mir, daß hier etwas nicht 
ſtimmt. Das bedeutet, daß der einheitliche 
gerechte Druck fehlt. Denken Sie nicht, daß 
ich will. daß Sie den mittleren Land beſitz 


ruiniert. Das ſind Arbeitswerkſtätten im 
Staate. 
Ich will nur, daß es keine Bevorzugung 


gibt. 

Ich werde das größte Gewicht dem bei⸗ 
meſſen, welche Proportion ich bei der Ein- 
treibung der Steuern von den einzelnen Be⸗ 
völte rungsſchichten antreffen werde. Ich 
werde dieſe Sache prüfen, denn dieſe gibt 
mir den beſten Begriff Davon, wie die Be⸗ 
amten in dem betreffenden Ort ſind. Das 
wird der objektivſte Maßſtab ihrer Arbeit jein, 


Um dieſe Rede zu verſtehen, muß man 
wiſſen, daß der Miniſterpräſident zu einer 
Gepflogenheit zurückgekehrt ift, die er wäh: 
rend ſeiner früheren Amtszeit 
miniſter mit Erfolg ange wandt hat. Ganz 
plötzlich und unerwartet erſcheint er in irgend 
einem Kreis, einem Dorf oder einem Amt 
und nimmt eine Beſichtigung vor. Als er 


in der letzten Zeit bereits um 8 Uhr früy 


mehreren Amtern einen Beſuch abſtattete, 
erlebte er dort die größten Überraſchungen. 
So ſuchte er vor einigen Tagen das War- 
ſchauer Schulturatorium auf, wobei er jet: 
ſtellte, daß von 24 Beamten nur drei anweſend 
jind, Er ſetzte ſich ſofort mit dem Unterrichts. 
miniſterium in Verbindung und ließ alle auf 
Urlaub befindlichen Beamten zurückrufen. 
Einige Tage vorher hatte er das Warſchauer 
Be zirkseichamt um 8 Uhr früh aufgeſucht. 
Er traf den Direktor nicht an und ſtellte ſeſt, 
daß von 17 Angeſtellten nur drei bei der 
Arbeit waren. 

Die am Sonnabend gehaltene Rede be- 
deutet eine Warnung an die geſamte Be⸗ 
amtenſchaft, pünktlich zur Arbeit zu erſcheinen 
und ſich voll in den Dienſt der Sache zu ſtellen. 


dee 2 


Widerſtand 


als Innen⸗ 
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Donnerstag, 9. Juli 1936 A D oſener Tageblatt 
Die ſcharfe Reaktion von feiten der Regie-“ Das Blatt ſchließt mit der Behauptung, daß 
die polniſche Meinung rung rief aber unter den Konſervativen Des- | „unter den Konſervativen doch die Meinung 
orientierung hervor: vorherrſcht, aus den Vorkommniſſen keine „große 
Geſchäft und Patriotismus = Gas” zu eee, Rn 
Der im Regierungslager ſtehende „Kurjer „Spät abends wurde eine Verſammlung her⸗ | zen nad) ſich ziehen könnte. 3 
Poranny“ knüpft an die Aeußerung des durch vorragender Konſervativer einberufen. Die Ein Warſchauer Nachmittagsblatt weiß ſogar 
ſeinen Konflikt mit dem Finanzminiſter bekannt Verſammlung dauerte bis in die Morgenſtun⸗ von einem Plan der Konſervativen zu berichten, 
gewordenen Senators Heiman-Jarecki, daß er ih Aide ee fe bie Sale wonach dieſe eine „Front der gemäbigten Ele⸗ 
nur das Staatswohl im Auge habe, an und er⸗ möglichſt ſchnell beſchwichtige den l e | mente“, eine Art Zentrum zwiſchen egierung 
innert ihn daran, daß die ihm naheſtehende $ 921 a hir h = n, an Ya ußern | und Oppoſition bilden wollen; in den Kreiſen 
Ladzer „Polityka Goſpodarcza“ ſelber vor Ps nficht, aß man den „aufgedrungenen | der Oberſten ſoll dieſer Plan Anterſtützung 
einigen Jahren den Grundſatz aufgeſtellt habe, ampf,, Küfpennen mine finden. 
Geſchäftsleute jollten frei und offen von ihren 
een en jpn ohne dieje u r 
it einem patriotiſchen Mäntelchen zu drapie- 4 
i ren. Sodann ſchreibt der „Kurjer Poranny“: Gine Jahresbilanz der Arbeit 
3 5 das 1 des Herrn d 1 ob | i Į b 
enators Heiman⸗Jarecki in öffentlicher Arena, ſch j ſch P 
i wenn eSa 1 des inte l € er 2 en 0 en ewegung 
mus im Senat „die Zentraliſierung der Entſchei⸗ Widerlegun 1 Darſtell 
dungen über die Wareneinfuhr“ (alſo ein 2 . N A 8 77 E 50 aden e eee, een 
nopol) und die Ueberweiſung der Kontingent Seit einiger Zeit erſcheinen in der pol- , Im Weſentlichen aber hat die oberſchle⸗ 
zuteilung an die Wirtſchaftsorganiſationen ver- niſchen Landespreſſe wieder auffallend auf⸗ Yan Polenbewegung ihre jeit dem politi⸗ 
langt, an deren Spitze der Herr Senator ſteht? [gemachte Artikel, in denen Alarm über eine ſchen Umbruch neugegründeten oder reſtau⸗ 
Wieder nur ein wirtſchaftliches Motiv, d. h. ein gewalttätige Behandlung der polniſchen rierten Vereine und Organiſationen zum 
Motiv des Gewinns, wenn nicht eines perſön⸗ Minderheit in Deutſchland geſchlagen wird. öffentlichen Auftreten veranlaßt. Im fol⸗ 
lichen Gewinns, ſo doch in jedem Fall des Ge⸗ Ganz beſonders tut fh hier der Krakauer | genden foll dieje öffentliche Arbeit dargelegt 
winns einer beſtimmten Intereſſengruppe. „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ hervor, | werden. Nach einer erfolgreichen Werbear⸗ 
Nun kann in der heutigen Zeit — einer Zeit der ſich in der Hauptſache mit der polniſchen [beit im Winterhalbjahr 1934/35 haben die 
der Suprematie der Zwecke der Geſamtheit über Minderheit in Oberſchleſien befaßt. So hat polniſchen Vereine und Organiſationen auch 
die perſönlichen — ein jo verftandenes „wirt: | er fih kürzlich in mehreren Leitartikeln die für das folgende Sommerhalbjahr ihre Ar- 
ſchaftliches Motiv“ nicht die Grundlage einer] deutſche Minderheitenpolitik aufs Korn ge beit nicht eingeſtellt. Im Mai des vorigen 
öffentlichen Wirkſamteit fein. Es muß in der | nommen und will beweijen, daß „jeit Mo- Jahres wurden in 40 Ortſchaften Trauer- 
Allgemeinheit eine Linie der Scheidung gezogen | naten eine rückſichtsloſe Vernichtung des feierlichkeiten mit Trauermeſſen und Trauer⸗ 
werden zwiſchen ſolchen, die Geſchäfte machen, Polentums im Oppelner Schleſien“ vor ſich][akademien für den verſtorbenen Marſchall 
und ſolchen, die im Namen des Geſamtwohls geht. Die deutſchen Behörden klagt er an, | abgehalten. Im Juni wurde von der Be⸗ 
handeln. In die Toga eines Cato und Men⸗ daß „ihr Verfahren gegenüber dem Polen⸗Tzirksvereinigung der polniſchen Geſangver⸗ 
tors polniſcher Miniſter können ſich nicht Leute] tum in den letzten Monaten an Rückſichts⸗ eine ein großes Sängertreffen in Beuthen 
Heiden, deren Verſuche, auf den Gang der loſigkeit alles bisherig Geſchehene übertref- | veranitaltet, an dem fih 3000 Perſonen be- 
Staatspolitit Einfluß zu nehmen, ſich auf rein fen“. Weiterhin behauptet das Blatt, daß (teiligten. 
kaufmänniſche Erwägungen gründen.“ „unter dem Vorwand der deutſch-polniſchen Ei Au 
1 ant 7 ne beſonders planmäßige Volkstums⸗ 
Zuſammenarbeit eine programmäßige Ak beit mi 181 
Berantwortlichkeit tion gegen alle Erſcheinungen des Polen⸗ arbeit mit ſtarkem, werbendem Einſchlag 
Im Zuſammenhang mit dem endekiſchen tums in Oberſchleſien durchgeführt wird“. ſetzte aber mit Beginn des Winterhalb⸗ 
Ueberfall auf Myslenice grenzt das Organ der | Unter dieeſn Umſtänden fei zu ver eichnen, jahres 1935/36 ein. 
Militärkreiſe „Boljta Zbrojna“ die Ber- daß ih nur einige Tauſend oberſchleſiſcher [Eingeleitet wurde dieſe Arbeit mit Ernte⸗ 
antwortlichteit zwiſchen den Ausführenden und Menſchen erkühnen können ihre Zugehörig- dankfeſten, die wie die 
den Drahtziehern mit folgender Begründung ab: keit zum polniſchen Volkstum durch den An- mitteilte, in 20 Ortſchaften ſtattfanden. Wo 
„Ausnahmeze verlangen Ausnahmemetho- ſchluß an eine polniſche Organiſation zu be- es nur anging, wurden diefe Erntedankfeiern 
den. Darum iſt das heutige ins einzelne kunden“. Vor allen Dingen muß ſich die ! mit Gottesdienſten, Umzügen und Abend- 
gehende und mühſelige Verfahren, das bei porrige Bevölkerung „fürchten, auch nur | veranitaltungen durchgeführt. 
Bee bei die gegen ein individuelles oder polniſch zu ſprechen“. r lichſte polniſche Erntedankfeſt fand in Beu- 
50 ves Intereſſe gerichtet find, angezeigt Alle dieſe und ähnliche Alarmnachrichten, then ſtatt, an deſſen Amzug ſich nach dem 
k mag, veraltet gegenüber dem Tatbeſtand die nur geeignet find die Stimmung in Po- | Bericht der polniſchen Minderheitspreſſe 
hi am gegen den polniſchen Staat gerih- | len zu beunruhigen, werden, wie der wahre | 1500 Perſonen beteiligten. Auch an den an⸗ 
= Ha a. i ER Tatbeſtand beweiſt, entweder aus Böswil- | deren Feiern war die Beteiligung beachtlich. 
= n Miniſter verantwortlich find für ihr ligkeit oder aus Unkenntnis der Sachlage | Stellenweije derart, daß 
deſſort, die Verwaltung induſtrieller Inftitute | verbreitet. In Wirklichkeit hat die ober- | zahl der Wahlziffer für die polniſche Lifte 
für die Tätigkeit ihrer Unternehmung und jeder ſchleſiſche Polenbewegung gerade in der bei den letzten 
Bürger für ſeine Handlungen, dann iſt es ge⸗ Zeitſpanne, in welcher die polniſche Lan⸗ š K 
recht, daß für die Handlungsweiſe der Mitglie⸗ despreſſe eine „rückſichtsloſe Vernichtung des Von den Feſtrednern wurden die Teil⸗ 
der und Organiſationseinheiten einer Partei oberſchleſiſchen Polentums“ feſtſtellen will nehmer aufgefordert, ſich ohne Sorge 
ihren oberſten Behörden verantwortlich find. | die rührigſte Arbeit jeit der zum vpolnſſchen Nationalleben zu beten- 
Nicht irgendein arbeitsloſer Söldling, nicht ein oberſchleſiſchen Abſtimmungs⸗ en, „weil für das oberſchleſiſche Polen- 
irregeführter junger Burſche oder ſelbſt ein zeit betreiben können. Nicht jo tum wieder beſſere Zeiten angebrochen 
kleinerer Leiter, ſondern die tatſächlichen Füh⸗ | ſehr auf organiſatoriſchem Gebiet. Hier hat pna". 
rer, die im politiſchen „Hinterland“ in Dedung | fie nach dem politiſchen Umbruch in den Nach den Erntedankfeiern wurden Bar⸗ 
ſtehen, frei von den Sorgen und Gefühlen, die Jahren 1933 und 1934 gearbeitet und ein barafeiern abgehalten, die zu veranſtalten 
jene in der Front bedrücken. fte an gef ee 11 Oberſchle⸗ die Gewerkſchaft der 
ien ausgeſpannt. m Augenblick iſt die [einigung übernommen hat. Beſondere Er- 
Aonjervaliver Angriff und Rückzug oberſchleſiſche Polenbewegung daran, diefe DADU ‚verdienen die N, im 
Im „Goniec Warſzawſki“ leſen wir: organiſatoriſchen ue e gucke Induſtrierevier, wie in Beuthen, Hinden- 
„Der Angriff der Senatoren Radziwin und biliſieren. Trotzdem werden neue Vereine burg, Mechtal, Klausberg. Das Programm 
Heiman⸗Jarecki gegen die Valutapolititk der und Organiſationen geſchaffen, wo es die | der Barbarafeiern Ja 
Regierung war ein Ergebnis der Beſchlüſſe die | Umſtände geſtatten. So wurden im letzten] Feſtakademien vor. Auch 
kürzlich auf einer vertraulichen Zuſammenkunft Winterhalbjahr immer noch einige e Pfad⸗ ten guten 
der Konſervativen gefaßt wurden. Auf dieſer Ju endvereine, mehrere Sportvereine, Pf ſtört abwickeln. An einem Barbaragottes⸗ 
Zuſammenkunft ſiegte angeblich die Meinung, fin ergemeinſchaften, rauengruppen und dienſt in Hindenburg haben, wie die pol- 
daß man um jeden Preis nach einer Aenderung 2 Privatſchulen ins Leben gerufen. Vielfach niſche Minderheitspreſſe 
der finanzwirtſchaftlichen Politik der Regierung ſind dieſe Vereine in Orten entſtanden, die | Menſchen teilgenommen. Die Abendveran⸗ 
im Sinne des Deflationsprogramms des Herrn ſeit der Abſtimmung keine polniſche Ber- ſtaltungen, auf denen Laienſpielgruppen, 
Matuſzewſki ſtreben müſſe. i einigung mehr gejehen haben. Theaterſtücke aus dem Leben der 
Ol m ij e Si nung, daß Körnig vielleicht, vielleicht den Endlauf gewin⸗ 
ymp ege ee: Zwiſcenläufen j6iete Mitter Feld 
n Bor- und Zwiſchenläufen ſchickte Miller um 
Taftfachenbericht von Hermann Timmermann. Feld 5 die Reiſe, und Start um Start gelang und mehr 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 | und mehr und immer rückhaltloſer gaben fih die Läufer in 
ſeine guten und ſicheren Hände. 
(24. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) i Vor aa Rey m 77 4 ging 7 don 
es war voran: n, daß der Endka nur zwiſchen au einen blutjungen Burſchen zu, der um die tartlöcher 
e e und gen ee werden e r und erkundigte ſich neugierig: „Wer ſind 
nn unter den deutſchen Namen befanden ſich Körnig, 1 2 t ! 
Schüller und Schlößke, und unter den e Si Be an ſtartete e Mann: „Williams... 
i Namen Paddok, Cummings, Scholz und Borah. . Billloms aus. Kanada. N 
Im 6. Zwi i 5 \ ï „So, 15 À fagte Miller verdutzt, ſtarrte den Jüngling an, 
ee ae Be er Jil er 2 6 dann mußte er lachen. Es war der 100⸗Meter⸗Sieger vom 
Aut FF „ Bortage und alſo wunderte ſich Miller nicht, daß der 
ralien, Caſtelli⸗Italien und Körnig-Deutfhland. Jüngling aus feinem Vorlauf als Sieger wieder zurüd- 
Ars Das war an ſich eine ſonderbare Einteilung für einen kam. 
G wichenlaef, denn in den anderen Läufen trafen zumeiſt Am Mittwoch, dem 1. Auguſt, fand der Endlauf ſtatt. 
ZJDiemlich mittelmäßige und ſchwache Könner aufeinander, N erg geblieben waren dafür: die Deutſchen Körnig 
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Minderheitspreſſe 


Das beacht⸗ 


die Teilnehmer⸗ 


arlamentswahlen übertraf; 


Polniſchen Berufsver⸗ 


Gottesdienſte und 
dieſe Feiern hat⸗ 
Zuspruch und konnten ſich unge- 


mitteilte, 1500 


J. Barz 
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bara aufführten, haben Vertrauensmänneꝛ 
der Polniſchen Berufsvereinigung benutzt, 
um die Beſucher zum Beitritt zu dieſer pol: 


niſchen Berufsorganiſation zu gewinnen. 


Als beſondere Aufgabe haben ei! die pol⸗ 
niſchen Vereine das öffentliche Auftreten in 
der Weihnachtszeit geſetzt. Faſt jeder Ver⸗ 
ein hat eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, 
zu der „Sympathiker“ und Gönner der Po⸗ 
lenbewegung eingeladen wurden. Die pol⸗ 
niſche Minderheitspreſſe hat in der letzten 
Weihnachtszeit von 80 polniſchen Weih⸗ 
nachtsfeiern berichtet. Die eindrucksvollſte 
und auf beſondere propagandiſtiſche und 
agitatoriſche Wirkung berechnende Weih- 
nachtsfeier war die Oppelner, der auch der 
Bürgermeiſter von Chorzöw, dem ehemali- 
gen Königshütte, beiwohnte. Er hat hierbei 
auch das Wort ergriffen und die Polen des 
„Oppelner Schleſien zur Ausdauer für die 
nationale Sache“ aufgefordert. In vielen 
kleinen Landgemeinden wurden ſeit Jahren 
zum erſten Male wieder polniſche Weih⸗ 
nachtsfeiern abgehalten. Auch dieſen länd⸗ 
lichen Weihnachtsfeiern wohnten vielfach 100 
und mehr Menſchen bei. In verſchiedenen 
Orten waren dieſe Weihnachtsfeiern die 
erſten Verſuche, polniſches Vereinsleben 
wieder anzufachen. 


Die erfolgreiche Durchführung dieſer zahl⸗ 
reichen n veranlaßte die 
Führung der Polenbewegung beider Lager, 
in größerem Umfang als bisher den 


Monat des „Glaubens der Väter“ 


zu begehen (Wiara ojców). Alljährlich wirr 
der Monat März von den Polen in Deutſch⸗ 
land zu einem Monat der Beſinnung auf 
das nationale Erbe der Väter gefeiert. Zu 
dieſem Zweck wird das Polentum zu einer 
Abendveranſtaltung zuſammengerufen, wo 
durch Rezitationen, Lieder, Theaterauffüh⸗ 
rungen polniſches Brauchtum und Sitten 
epflegt werden So konnte au chmit dieſen 
Feiern in Oberſchleſien der Rekord ge⸗ 
ſchlagen werden. Die Minderheitspreſſe 
teilte mit, daß ſolche Veranſtaltungen in 30 
Ortſchaften ſtattfanden. m Jahre 1934 
hatte ſie nur von 10 Veranſtaltungen dieſer 
Art berichtet. Die erwähnenswer⸗ 
teſte Veranſtaltung dieſer Art 
dürfte auch wiederum die in Oppeln ge⸗ 
weſen ſein, auf welcher ein Theaterſtück 
„Bekenntnis des Schleſiers“ zur Aufführung 
gelangte und die Feſtteilnehmer ſtehend 
einen Schwur fürs Polentum leiſteten. Der 
oppoſitionelle Polenbund hat gleichfalls 
einige Wiara⸗Ojcöw⸗Feiern abgehalten, die 
auch von mehreren 100 Teilnehmern beſucht 
wurden. 


Mit dem feſtlichen Begehen der traditio⸗ 
nellen Tage erſchöpft ſich aber die polniſche 
Volkstumsarbeit des letzten Jahres nicht. 
Die Polenorganiſationen berſuchen darüber 
hinaus auch mit der oberſchleſiſchen Bepöl⸗ 
kerung in Verbindung zu bleiben. Zu die⸗ 
ſem Zweck werden 

Laienſpielveranſtaltungen, 
ſogenannte „Wieczorki Teatralne“, abgehal⸗ 
ten. Dieſe Theaterabende ſind religiöſer und 
heiterer Art. Von Anfang Januar bis Ende 
April im laufenden Jahr wurden 40 ſolcher 
Abende veranſtaltet. In verſchiedenen Ort⸗ 
en wurde ein und diejelbe Theaterauf⸗ 
ührung mehrere Male wiederholt. 


Neben dieſer Anterhaltungsarbeit lief 
auch eine 


iyitematijhe Aufklärungs⸗ und Schulungs 
arbeit 


in dieſen Lauf aber ſteckte man gleich drei Kanonen auf 
einmal: Borah, Williams und Körnig. 

Alſo wurde der Lauf auch nur unter dieſen dreien 
Innenſochten. Und genau ſo kam es auch. Körnig hatte die 
. a Williams die dritte und Borah die vierte. Es 
1 BER Rum meifterichaft für fi), denn der Deutſche ging 
i rve in einen fabelhaften Spurt, kam gut vom 
Zr 1 at dagen und ließ ſich dieſen Vorſprung von 
da illi 15 nehmen. Hinter ihm kämpften Borah 
und Mi i einen unerhörten Kampf um den zweiten 
Platz. Mit 5 — Erbitterung jagten beide Bruſt neben 
Bruſt einher und keiner ließ fih auch nur einen Benti- 
meter entreißen. Erſt drei Meter vor dem Ziel gelang es 
dem Kanadier Williams, mit einer allerletzten und über⸗ 
mächtigen Anſtrengung den Amerikaner um Bruſtbreite zu 
ſchlagen. In dieſem ſchönen Lauf erreichte Körnig mit der 
Zeit von 21,6 Sekunden den beſtehenden olympiſchen Re⸗ 
ford, Und damit hatte Deutſchland nicht unberechtigte Hoff- 


| 


und Schüller, die Kanadier Williams und Fitzpatrik, der 
Amerikaner Scholz und der Engländer Rangeley. 

Um 4.15 Uhr begann der Start. 

Die Aufſtellung der Teilnehmer war folgende von 
innen nach außen: Schüller, Williams, Rangeley, Körnig, 
Scholz, die Außenbahn hatte Fitzpatrik. . 

s wurde der ſchönſte Start, den Franz Miller jemals 
erlebt hatte, ein Start, wie er fih bisweilen einen er- 
träumt hatte. X 
5 8 er wußte ganz genau, daß es auf Anhieb gelingen 

rde. 

And es war in der Tat das wunderbare Bild eines in 
jeder Hinſicht vollkommenen und idealen Starts. Als das 
Kommando „Auf die Plätze“ kam, gab es bei keinem der 
Sechs ein unruhiges Hine und Herrücken, beinahe gelaſſen 
ſenkten ſie ſich bei den ruhigen Worten in die Knie. Bei 
dem Kommando „Fertig“ gab es bei keinem der Sechs ein 
unruhiges Zucken, beinahe gelaſſen hoben fih ſechs Rücken, 


ſpannten ſich ruhig die Beine von der Erde, ſtreckten ſich 
ruhig die Finger vom Boden und als der Schuß knallte, 
ſtoben fie zuſammen, wie an einem einzigen Brett feſtge ⸗ 
nagelt, prachtvoll davon. 

Nach dieſem Augenblick war Miller mit ſich zufrieden, 
denn jetzt war es geſchafft. 

Aber jo wunderbar, wie dieſer Lauf begonnen hatte, je 
wunderbar ſollte er leider nicht enden. 

Mit Körnig liefen die zuverſichtlichſten deutfi Hoff 
nungen. Er war der beſte Sprinter, den das eich zul 
Verfügung hatte. Man hatte ihn ſeine bisherigen Läufe in 
glänzender Form gewinnen ſehen und er war die n 
Zeiten gelaufen. Zunächſt lief er, wie man es von ihm 
gewohnt war, ſchon in der Kurve zog er davon und über⸗ 
holte den Amerikaner Scholz, in die Zielgerade bog er als 
erſter ein. Unſer anderer Landsmann Schüller hatte ſich 
leider mit einer verfehlten Taktik ſelber abgewürgt, er war 
in der erſten 100 Metern zu langſam gelaufen und verlor 
on in dieſem Abſchnitt den Anſchluß an die Spitze Und 

as ift, wie man männiglich weiß, auf ſolchen kurzen 
Strecken gleichbedeutend mit der Niederlage. Als 150 Meter 
gelaufen waren, führte Körnig immer noch und man wird 
ſich vorſtellen können, mit welchem ungeheuren Getöſe das 
deutſche Lager ihn auf ſeinem Siegeslauf begleitete, denn 
daß es ein Siegeslauf werden würde, darüber war eigent⸗ 
lich niemand mehr im Zweifel. Ein Sprinter von ſolcher 
Klaſſe läßt ſich in den übrigen 50 Metern nicht mehr ſchla⸗ 
gen, eine goldene Medaille, die erſte in Amſterdam für 
Deutſchland, war fällig. 
» Aber da war ein Jüngling aus Kanada, dieſes Landes 
großer Sprinter, hieß Williams und hatte bisher „nur“ 
eine einzige goldene Medaille als Sieger der 100 Meter. 
Er wollte noch eine zweite haben. In raſender Fahrt kam 
er auf der günſtigen zweiten Bahn herangefegt, holte 
Körnig ein und überholte ihn. Der Deutſche hatte ſich wohl 
in der erſten 100 Metern zu ſtark ausgegeben und hatte jetz 
keine Kraftreſerve mehr um dieſem ungeſtümen Angriff zu 


> 


einher, die von den polniſchen Aueh 


Von 


ſchulen, den „Uniwerſytety Ludowe“, durch⸗ 


geführt wird. Das „Poſener Tageblatt“ 
hatte davon bereits berichtet. Auch nach Be⸗ 
endigung des Winterhalbjahres hat die 
oberſchleſiſche Polenbewegung ihre Arbeit 
nicht eingeſtellt. Sie hat ſie nur der Jahres⸗ 
zeit entſprechend angepaßt. So finden jetzt 
verſchiedentlich Sängertreffen und Früh⸗ 
lingsfeſte im Freien ſtatt. Kürzlich hat eir 
Frühlingsfeſt in Klausberg im Induſtrie⸗ 
revier ſtattgefunden, an dem ſich 5000 Men⸗ 
ſchen beteiligten. ~ 
Wie aus dem Dargelegten hervorgeht, iſt 
die oberſchleſiſche Polenbewegung gerade in 
den letzten Monaten ſehr rührig geweſen. 


| 


einer „rückſichtsloſen Vernichtung“ 
kann bei einer ſolchen Rührigkeit kaum die 
Rede ſein. Angeſichts einer ſolchen Sachlage 
erſcheint die Behauptung, die oberſchleſiſchen 
Polen müßten ſich fürchten, auch nur pol⸗ 
ijh zu ſprechen, als nicht der Wahrheit 
entſprechend. Wenn nun trotz dieſer Sad 
lage die polniſche Preſſe von einer Unter⸗ 
drückung der polniſchen Minderheit in 
Deutſch⸗Schleſien ſchreibt und in Verbin⸗ 
dung mit einer ſolchen Behauptung die pol⸗ 
niſche Regierung zur Vergeltung gegenüber 
der deutſchen Volksgruppe in Polen auf⸗ 
fordert, dann ſpricht ein ſolches Vorgehen 
allem Gerechtigkeitsempfinden PI = 

B. W. 


Skandal um eine franzöſiſche Flugzeugkanone 
Frankreich liefert militäriſche Geheimniſſe an Sowjetrußland aus 


Paris, 8. Juli. Im „Echo de Paris“ kün⸗ 
digt Henry de Kerillis eine Anfrage an den 
Luftfahrtminiſter Pierre Cot wegen Weber- 
laſſung militäriſcher Pläne an die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Armee an. Danach ſoll am 23. Juni 
Pierre Cot dem Generalſtab der Luftwaffe 
Anweiſung gegeben haben, die Zeichnungen 
und ein Muſter der Flugzeugkanone 23, 
die durch den Propeller hindurchſchießt, der 
Sowjetregierung zu übermitteln. Außerdem 
ioll er der Sowjetarmee den Maſchinenge⸗ 
wehrturm „Alcan“ zur Verfügung geſtellt 
haben. Die Flugzeugkanone 23 ſei nicht nur 
ein wahres Meiſterwerk des franzöſiſchen 
Erfindergeiſtes, ſondern auch das einzige 
überlegene Material, über das Frankreich in 
ſeinem Luftfahrtweſen gegenwärtig ver⸗ 
füge. Pierre Cot werde vielleicht antworten, 
daß Frankreich und Sowjetrußland militä⸗ 
riſch verbündet ſeien, und daß Frankreich 
daher ein Intereſſe daran habe, Sowjet⸗ 
rußland an den franzöſiſchen Erfindungen 
teilnehmen zu laſſen. Trotzdem aber dürften 
die p onien Geheimniſſe der franzöſiſchen 
an nicht ausgeliefert wer⸗ 
en. 

Paris, 8. Juli. Die Veröffentlichung der 
von Henry de Kerillis in der Kammer ge⸗ 
planten Anfrage über die Auslieferung von 
Plänen der franzöſiſchen Flugzeugkanone 23 


| 


an Sowjetrußland hat den Luftfahrtmini⸗ 
ſter ſehr erregt, da es bisher üblich war, die 
Anfragen über die nationale Verteidigung 
zuvor dem Miniſterrat zuzuleiten. Der Luft⸗ 
fahrtminiſter befürchtet außerdem, wie er 
in den Wandelgängen der Kammer zu er⸗ 
kennen gab, daß ſich durch dieſe Anfrage in⸗ 
ſofern diplomatiſche . er⸗ 
geben könnten, als über die Natur der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Sowjet⸗ 
rußland ein falſcher Eindruck erweckt wer⸗ 
den könne. Der Miniſter hat ſich bereit er⸗ 
klärt, am kommenden Freitag auf die An⸗ 
frage bezüglich der Kanone 23 zu antworten. 


Paris 7. Juli. Im Hinblick auf die am 
Montag im „Echo de Paris“ von Henry de 
Kerillis erhobene Behauptung, der Luft⸗ 
fahrtminiſter beabſichtige die Zeichnungen 
und das Modell der neuen, außerordentlich 
leiſtungsfähigen Flugzeugkanone 23 der 
Sowjetunion zur Verfügung zu ſtellen, hat 
der Oberſt Bellanger, der neuerdings 
eine weſentliche Verbeſſerung der Viſier⸗ 
Einrichtung dieſer Kanone ausgearbeitet 
hat, öffentlich erklärt, er werde dieſe neuen 
Pläne dem Luftfahrtminiſterium nur dann 
vorlegen, wenn er die Gewißheit habe, daß 
ſie nur in der franzöſiſchen Luftwaffe Ver⸗ 
wendung finden. 


Lob der deutſchen Sprache — in Amerika 


DAT. Bei der Schlußfeier der Deutſchen 
Samstagſchule in San Francisco hielt im dor⸗ 
tigen Deutſchen Haus Prof. B. Q. Morgan, 
Leiter der deutſchen Abteilung der Leland 
Stanford Univerſität, eine Anſprache an die 
Schulkinder, der wir die folgenden Sätze ent⸗ 
nehmen: f 

„Man kann vier Hauptgründe anführen, 
weshalb ein junger Amerikaner deutſcher Ab⸗ 
ſtammung die deutſche Sprache lernen fon, 
Erſtens wird ſie von mehr Menſchen geſprochen 
als ſonſt eine weſteuropäiſche Sprache außer der 
engliſchen. Deutſch iſt alſo eine wichtige Sprache. 
Zweitens beſitzt das deutſche Volk eine der drei 
wichtigſten Weltliteraturen; wer die deutſche 
Sprache beherrſcht, hat Zugang zu einer wun⸗ 
derbar reichen Geiſteswelt. Drittens findet 
man in deutſcher Sprache allerwichtigſte Er⸗ 
zeugniſſe des wiſſenſchaftlichen Geiſtes. Auf 
manchen Gebieten — ich dente vor allem an die 
Chemie und die Medizin — kann ſich der For⸗ 
ſcher ohne Kenntnis des Deutſchen nicht auf 


widerſtehen. Sein gewohnter, hinreißender Endſpurt blieb 


wiſſenſchaftlicher Höhe erhalten. Viertens be⸗ 
findet ſich das deutſche Volk in einer geographi⸗ 
ſchen, politiſchen und ökonomiſchen Lage, die es 
jetzt und künftig in Weſteuropa eine wichtige 
Rolle ſpielen läßt. Wir wollen darüber unter⸗ 
richtet ſein, was das deutſche Volt denkt und 
ſagt. Und das bringt mich zu euch, Kinder der 
deutſchen Schule. Denn ganz abgeſehen davon, 
was ihr von der Erlernung der deutſchen 
Sprache eventuell profitieren könnt, habt ihr 
einen weiteren Grund, deutſch zu ſtudieren. Ihr 
habt eine große Erbſchaft von Deutſchland her, 
durch eure Eltern und Vorfahren, aber dieſe 
läßt ſich nicht wie ein Stück Geld in die Taſche 
ſtecken, ſondern ſie muß durch Tätigkeit neu ge⸗ 
wonnen werden. Wie ſagt Goethe: 

Was du ererbt von deinen Vätern haſt, — 

Erwirb es, um es zu beſitzen. 
Für euch iſt die deutſche Sprache ein Bindeglied 
mit der Vergangenheit, eine Brücke in die 
Gegenwart, eine Grundlage der Zukunft. Laßt 
ſie euch nicht entgehen!“ 


| 
| 
| 
| 
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Dann kam die Geſchichte zu Tage: jener amerikaniſche 


Poſener Tageblatt 


Um den Kirchengeſetzentwurf 


Die Auseinanderſetzung über den Kir⸗ 
chengeſetzentwurf für die evangeliſch⸗augs⸗ 
burgiſche Kirche beſchränkt ſich nicht nur auf 
die evangeliſche Oeffentlichkeit, ſondern hat 
auch auf katholiſcher Seite lebhaftes 
Intereſſe gefunden. Vor allem geht es um 
den Titel Kſiadz, der im Geſetzentwurf 
auch den evangeliſchen Geiſtlichen zugeſtan⸗ 
den werden ſoll. Es iſt dies eine ausgeſpro⸗ 
chen polniſche Sitte der Titulierung, die in 
dieſer Art in der deutſchen Sprache gar nicht 
wiederzugeben iſt und von deutſcher evan⸗ 
geliſcher Seite auch in polniſcher Ueber⸗ 
ſetzung nicht gebraucht wird. Die evangeli⸗ 
ſchen Polen haben ſtets großen Wert darauf 
gelegt, dieſen national⸗polniſchen Sprachge⸗ 
rauch auch für ſich in Anſpruch zu nehmen 
und weiſen darauf hin, daß der Titel Kſiadz 
keineswegs ſeinen Urſprung in katholiſcher 
Kirchenform habe. Nach dem polniſchen 
Wörterbuch von Samuel Gottlieb Linde 
war das Wort Kſiadz früher identiſch mit 


dem Worte Kſigze (Fürſt). Im 16. Jahr⸗ 


hundert ſei auch der evangeliſche Pfarrer 
ſtets als Kfiadz bezeichnet worden, auch in 
geſetzlichen Beſchlüſſen von ſtaatlicher Seite, 
die die evangeliſche Kirche betrafen. Nur 


das ruſſiſche Geſetz aus dem Jahre 1849, 


das noch heute bekanntlich für die evange⸗ 
liſch⸗augsburgiſche Kirche maßgebend iſt, 
hat dieſen Ausdruck vermieden, was von 
polnijc = katholiſcher Seite ſtark hervorge⸗ 
hoben wird. Ernſter als dieſe Titelfrage, die 
die polniſche evangeliſche Preſſe ſeit jeher 
beſchäftigt, iſt die Aeußerung der katholi⸗ 
jhen Preſſeagentur, daß die evangeliſchen 
Geiſtlichen keine Prieſter ſeien, weil ſie 
weder die Prieſterweihe empfangen noch 
Sakramente verwalten. Gegen dieſe Auf⸗ 
faſſung des geiſtlichen Standes in der evan⸗ 
eliſchen Kirche, noch dazu von maßgebender 
Seite, muß, ſchreibt der Poſener Zeitungs- 
dienſt, allerdings energiſch Verwahrung ein⸗ 
gelegt werden. 


Man nimmt an, daß das e 
auf dem Verordnungswege ſpäteſtens bis 
zum November dieſes Jahres in Kraft tre⸗ 
ten wird. Ob und wann der Synodalaus⸗ 
ſchuß zu Verhandlungen hierüber von Ge⸗ 
neralſuperintendent Burſche einberufen 
werden wird, iſt noch nicht bekannt gewor⸗ 
den. Die evangeliſchen Gemeinden Kongreß⸗ 
polens fordern weiterhin als ihr Recht, daß 
auch dem Kirchenvolk ſchon vorher der In⸗ 
halt des Geſetzes bekannt gegeben wird 
p 


Kirchenmuſikaliſche 
Jahreskon etenzen 


Die Gemeinden der unierten evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Polen verfügen nur über 
eine ganz geringe Zahl ausgebildeter Kir⸗ 
chenmuſiker. Auch die Zahl der Lehrer-Kan⸗ 
toren iſt verſchwindend gering. Den Dienſt 
an der Orgel und in der Chorleitung ver⸗ 
ſehen in den meiſten Fällen freiwillige 
(meiſt weibliche) Hilfskräfte. Unſere evan⸗ 
Halben Gemeinden haben allen Grund, für 
ieſen in aller Schlichtheit, Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit und Treue getanen Dienſt dankbar 
u ſein. Das enthebt freilich weder die mei⸗ 
ken ſehr jungen Organiſten und Organiſtin⸗ 
nen bzw. Chorleiter von der Verpflichtung, 
um ihre kirchenmuſikaliſche Fortbildung be⸗ 
ſorgt zu ſein, noch die Gemeinden von der 
Verantwortung, ihnen hierbei in jeder 


Weiſe behilflich zu ſein. Das Amt des Kir⸗ 


herumlaufen, 
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chenmuſikers ſtellt jeden, der es ausübt, vor 
eine hohe Verantwortung, der zu genügen 
auch ein gut Teil ſachliches Können erfor⸗ 
dert. Hier wollen die jährlichen Orgel: 
lehrgänge und Chorleitertage 
helfen, wie ſie jetzt wieder für die Zeit 
vom 17.—29. Auguſt in Bromberg unter 
Leitung von Herrn Jaedeke geplant find, 


Anregung und Antrieb zur Weiterarbeit 
jollen auch die jährlichen kirchen muſi⸗ 
kaliſchen Konferenzen ſein, die für 
die weſtlichen Kirchenkreiſe unſerer Wofe⸗ 
wodſchaft unter Leitung von Herrn Erich 
Kaſchik⸗Poſen in Czarnikau, Ro- 
gaſen, Znin und Samter in der letz⸗ 
ten Juniwoche gehalten worden find. Eine 
kurze Andacht vereinigte zu Beginn jeder 
Konferenz alle Teilnehmer zu einer ſchlich⸗ 
ten Feierſtunde in der Kirche, an die ſich 
dann im Gemeindeſaal die praktiſche Ar⸗ 
beit mit Vortrag, Ausſprache und Uebun⸗ 
gen im Chorſingen, Dirigieren und rhythmi⸗ 
ſchem Geſang nach dem neuen Geſangbuch 
ſchloß. Uebungen an der Orgel führten die 
Organiſten wieder zur Kirche, wo auch am 
Abend jedes Konferenztages ein Ge: 
meindeſingen gehalten wurde, das im 
Rahmen einer Abendandachtſtunde lebendig 
in den Reichtum der Texte und Weiſen un⸗ 
ſeres neuen Geſangbuches einführte und 
einige ſeiner ſchönſten Weiſen ſingen lehrte. 


Man kann nur wünſchen, daß jolh r th» 
mijches, bekennendes Singen A — 
geliſchen Gemeinden unſerer Heimat immer 
ſtärker erſchallt und damit zugleich das 
Wiſſen um unſere Verantwortung für echte 
evangeliſche Kirchenmuſik immer weitere 
Kreiſe erreicht. Der gute Zuſtand einiger 
Kirchenorgeln ließ das Erwachen ſolchen 
Verantwortungsbewußtſeins da und dort 
bereits erkennen. pz. 


Das evangeliſche Privatſchulweſen 
in Galizien 


In Galizien, wo auch die kleinſte evangeliſche 
Kolonie ihr Schulweſen in vorbildlicher Weiſe 
aufgebaut hat, gibt es zurzeit 81 evangeliſche 
Schulen mit 3429 Kindern, von denen 
evangeliſch ſind. Der Nationalität nach find 3395 
deutſche Kinder. Die beiden evangeliſchen Gym⸗ 
naſien in Lemberg und in Stanislau haben 
zuſammen 218 Schüler, Lemberg 110 und Sta⸗ 
nislau 108. 


eee TEE EEE, 
Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


Zu jeder Verſammlung ſind die Mitgliedskarten 
mitzubringen. 

. Santomiſchel: 8. Juli. 20% Uhr: Kam. 

Abend in Lekno. 

Samter: 8. Juli, 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

bei Sundmann. 

Poſen: 9. Juli. 20 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 

Abend. 

Görchen: 9. Juli. 20 Uhr: Kam.⸗Abend. 

Schroda: 9. Juli, 20% Uhr: Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Poppen: 9. Juli, 20% Uhr: Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Mohnsdorf: 10. Juli, 20% Uhr: Kam.⸗Ab. 
(alle 14 Tage). : 

O.⸗G. Dominowo: 10. Juli. 20% Uhr: Kam.⸗Ab. 

Kreis Schrimm: 12. Juli, 13% Uhr in Stomwiec, 

Kreis Birnbaum: 12. Juli, 16 Uhr in Pruſim. 

O.⸗G. Pinne: 12. Juli, 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
mit Tanz bei Biſanz. 

O.⸗G. Opalenica: 12. Juli, 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


9.6. 
2.6. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


leichte Kniebeugen machen, wieder losrennen, 


aus. Er war ſo ausgepumpt, daß ihn ſogar der wenig 
beachtete und wenig erfolgreiche Engländer Rangeley in 
den letzten 10 Metern um Bruſtbreite ſchlagen konnte. 
Körnig wurde Dritter und dieſen Platz wenigſtens belegte 
er ganz klar. 

Das Zielgericht aber meldete ſich mit einer anderen 
Meinung, die Herren hatten mit Körnig auf einer Höhe 
den Amerikaner Scholz in das Ziel einbrechen ſehen. Sie 
teilten alſo den dritten Platz zwiſchen den beiden Sprintern 
und es begab fih das höchſt ſonderbare Schauspiel, daß 
bei der Siegerehrung am dritten Siegesmaſt mit Deutſch⸗ 
lands Flagge zuſammen das Sternenbanner gehißt wurde. 

Dabei aber blieb es nicht. Die Geſetze der Olympiſchen 
Spiele kennen kein totes Rennen und alſo ſollten Körnig 
und Scholz zwei Tage ſpäter noch einmal die 200 Meter 
um die Bronzene Medaille laufen. Ein amerikaniſcher 
Funktionär wurde beauftragt, ſeinem Landsmanne Scholz 
dieſe Entſcheidung mitzuteilen und ihn für 3 Uhr nachmit⸗ 
tags zum übernächſten Tage an den Start zu beſtellen. 

Als es ſoweit war und alles am Start aufgebaut ſtand, 
wartete man vergeblich auf Scholz, er ließ ſich nirgends 
blicken und war auch — dene aufzutreiben und nach einer 
angemeſſenen Zeit des Wartens ſprach das Schiedsgericht 
endgültig dem Deutſchen Körnig die bronzene Medaille zu. 

Scholz war vollkommen faſſungslos, als er davon er⸗ 
fuhr. Und als feine Freunde ihn empört anſchnauzten, 
warum er eigentlich ſo erſtaunt ſei, er brauche gar nicht 
erſtaunt zu fein, er habe doch dem Deutſchen den dritten 
Platz kampflos überlaſſen, da war Scholz noch faſſungs⸗ 
loſer. Wieſo kampflos überlaſſen? Daraufhin wurden feine 
Freude noch empörter. Warum er denn zum Teufel nicht 
am Start erſchienen ſei, um den Zweikampf mit Körnig 
auszutragen? 

Der unglückliche Scholz ſperrte wortlos Mund und 
Augen auf. Zweikampf? Um Himmels willen, wieſo denn 
Zweikampf? 


Funktionär, der beauftragt worden war, Scholz die Ent⸗ 
ſcheidung des Schiedsgerichtes mitzuteilen und ihn zum 
Lauf mit Körnig zu beſtellen, hatte dieſen Auftrag voll⸗ 
kommen vergeſſen. Es war zu ſpät, die Sache zu be⸗ 
richtigen und Deutſchland verblieb im Beſitz der bronzenen 
Medaille. 


* 


Am Dienstag, dem 31. Juli, begab ſich der deutſche 


Starter Miller mit all ſeiner Ruhe und Gelaſſenheit wieder 
einmal an den Startplatz. Außer ſeinem üblichen Vorrat 
an Ruhe und Gelaſſenheit, der ohnehin nicht gering war. 
hatte er aber für dieſe Stunde noch mindeſtens ebenſo viel 
mitgebracht. 

Er war ſich klar, daß er einer Schreckensſtunde ent⸗ 
gegenging, nämlich dem 100-Meter-Endlauf der Frauen. 

Obwohl er, ſo wenig wie die meiſten anderen männ⸗ 
lichen Mitmenſchen, irgend etwas gegen dieſe angenehmen 
Geſchöpfe einzuwenden hatte, wußte er, was ihm bevor⸗ 
ſtand. i 

Seine jahrzehntelange Sporterfahrung war der begrün⸗ 
deten Anſicht, daß der liebe Gott den Frauen nun einmal 
einen ſchwächeren Körper verliehen habe, als den Män⸗ 
nern. Daran war nichts zu deuteln und nichts zu ändern. 
Sie konnten, ob ſie wollten oder nicht, unmöglich in gleicher 
Weiſe ſo widerſtandsfähig, zäh, ausdauernd und kampf⸗ 
gehärtet ſein, wie die Männer. Sie konnten es auch nicht 
innerlich fein. 4 

Und alſo ging der Starter Miller väterlicher Stim⸗ 
mung voll an bieten Start. 

Im Stadion war die Aufregung mindeſtens ebenſo 
rieſig wie beim 100-Meter-⸗Lauf der Männer. Und das war 
nicht verwunderlich. Denn dreißigtauſend Menſchen, die 
den Starplatz nicht aus den Augen ließen, ſahen dort ſechs 
Frauen in großer Nervoſität auf- und abrennen, ſtehen⸗ 
bleiben. in den Raum ſtarren, wieder losrennen, im Kreiſe 


wieder ſtehenbleiben. 

Es waren die ſechs Teilnehmerinnen am Endlauf. Von 
31 Frauen waren nach 9 Vorläufen und 3 Zwiſchenläufen 
dieſe ſechs übrig geblieben. 

Da war das Fräulein Robinſon aus U.S. A., die drei 
Fräuleins Roſenfeld, Smith und Cook aus Kanada und 
die beiden Fräuleins Schmidt und Steinberg aus Deutſch⸗ 
land. 

Ihre Aufregung war unbeſchreiblich. Zuweilen ſuchten 
ihre vor Rennfieber ruheloſen Augen die Blicke des Star- 
ters und es hätte gar nicht viel gefehlt, dann hätte ſich det 
väterliche Millerfranz des peinlichen Gedankens nicht er⸗ 
wehren können, daß die ſechs in ihrem ſeelichen Aufruhr 
ihn wegen ſeines weißen Mantels vielleicht für einen Zahn⸗ 
arzt hielten, vor dem ſie entſetzliche Angſt hatten. 

Die Reihenfolge der Startplätze war von innen 
außen: Smith, Schmidt, Cook, Steinberg, Robinſon und 
in der Außenbahn Roſenfeld. N 

Miller ſah ſich den Trubel einige Zeit aufmerkſam an 
und er begann beinahe zu zweifeln, ob er dieje ſechs Mefen, 
die vollkommen außer ſich waren, überhaupt in die Start» 
löcher und dann vom Startplatz wegbringen könnte. 

Dann machte er ein Ende. . 79 

Noch ſorgfältiger als ſonſt prüfte er ſeine Piſtole, denn 
daß diefe in den nächſten Minuten zwei Schüſſe hinter- 
einander feuern mußte, den Startſchuß und den Nachichuß 
für einen Fehlſtart, das war ihm klar. 

„ . Auf die Plätze!“ e 
Das Kommando fuhr den ſechs Mädchen wie ein Blitz 
in die Glieder. Man ſah, mit welcher gewiſſenhaften Mühe 
fie fich zur Ruhe zwangen, fih niederfnieten .... 

m... Fertig!“ .... eine Sekunde, zwei Sekunden 
„Patſchſch!!!“ „Patſchſchl!!“ . 


Zwei Schüſſe hintereinander. 


Sortſetzung folgt.) 


Nr. 156 


Aus Stadt 2 


Donnerstag, den 9. Juli 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 8. Juli 

Donnerstag: Sonnenaufgang 3.39, Sonnen⸗ 
untergang 20.15; Mondaufgang 21.42, Mond: 
untergang 8.18. á 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Juli — 0,14 
gegen — 0,12 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, den 9. Juli: 
Unbeſtändig bei wechſelnder Bewölkung mit ver: 
einzelten Regenſchauern; mäßige bis friſche weſt⸗ 
liche Winde; etwas kühler. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Auf Trümmern des Glücks“ (Engl.) 


Metropolis: „Verſteck des Glücks“ (Engl.) 


ER, 
o Punge Tae itammt, in der feit mindeſtens 


inks: 
Slonce: 
Wilſong: 


„Peter“ (Deutſch) 
„Sechs Jahre Liebe“ x 
„Auf dem Grunde des Ozeans 


— — 


Jerienkinder aus Wolhynien 

Heute früh trafen um 3.25 Uhr 450 
deutſche Ferienkinder aus Wolhynien, alſo 
noch weit mehr als im Vorjahre, nach zwei⸗ 
tägiger Fahrt noch ſehr munter, in Poſen 
ein und wurden nach einem reichlichen Früh⸗ 
ſtück den einzelnen Beſtimmungszügen, die 
ſie zu den Pflegeſtellen in Poſen und Pom⸗ 
merellen bringen, zugeleitet. Mit ſichtlicher 
Ferienfreude haben die Kinder den Poſe⸗ 
ner Bahnhof wieder verlaſſen. 


Die Jerienlinderzüge nach 
deutſchland 


Die erſten drei kleineren Transporte nach 
Deutſchland find in den erſten Julitagen ab- 
gewickelt worden und die Kinder haben alle 
wohlbehallen ihre Beſtimmungsorke erreicht. 

Die diesjährigen vier großen Transporte 
verlaſſen Poſen nach folgendem Plan: 

Am 9. Juli um 22.05 Uhr mit Kindern, die 
in Heimen unkergebracht werden und die zu 
Verwandten nach Süddeutſchland, Sachſen, 
der Mark und Mecklenburg fahren. 

Am 13. Juli — nicht am 14. Juli, wie ur- 
ſprünglich geplant war — um 22.05 Uhr mit 
den Kindern, die in Jamilienpflegeſtellen 
untergebracht werden. 

Am 16. Juli um 22.05 Uhr mit Kindern. 
die zu Verwandten nach Weſtfalen, dem 
Rheinland, in die Gegend von Hamburg. 
Bremen und Magdeburg fahren. 

Am 20. Juli um 22.05 Uhr mit den Kin- 
dern, die Verwandte in Groß-Berlin be- 


ſuchen. 

Die Kinder aus der Stadt Poſen haben ſich 
zwei Stunden vor dem Abgang ihres Zuges 
auf dem Bahnſteig einzufinden. 


Dampfmühle abgebrannt 


Heute nacht iſt die Dampfmühle in Kobylica 
mit Vorräten an Getreide. Mehl und Oel bis 
auf die Grundmauern niedergebrannt. Der Scha⸗ 
den wird auf über 100 000 Zloty geſchätzt. Der 
Wäft der Gemeinde Mieleſzyn, der in der Nacht 
aus Gneſen heimkehrte, bemerkte den Feuerſchein 
und alarmierte die Nachbarſchaft und die Feuer⸗ 
we Trotz eifriger Bemühungen der Feuer⸗ 
wehrleute gelang es nicht, die Mühle zu retten. 
Dagegen te die Wohnung des Pächters 
gerettet werden. 


Jagdͤhundſchau 
Die Kynologiſche Sektion des Großpolniſchen 
Jägerverbandes veranſtaltet am kommenden 
Sonntag, dem 12. Juni, um 11 Uhr vormittags 
in der Maſchinenhalle des Meſſegeländes, gegen» 
über dem Nee eine Schau von Jagd⸗ 
ein Wettbewerb in der 
Nee 
e 


poriu A 
zur Verteilung. Die Veranſtalter bitten dies 
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agen keine Tollwut geherrſcht hat. 
ober u Beſcheinigungen werden beim Schulzen 
bei bit ausgeſtellt. Die zur Schau gemel- 
einer Unterfuhung Koch den Pierer. Die 
N oey tierärztlichen Fürſorge werden 
vom È polniſchen Jägerverband getragen. 
mii 5 Bunde A "oe 9 7 „zur 
e i 85 — r 
brei Abzüge beſtellt e Eine e 
wiſſe Anzahl von jüngeren und älteren, dreſſier⸗ 
ten und nicht dreſſierten Jagdhunden wird von 
den Züchtern zum Verkauf geſrellt. 


verbot öffentlicher Sammlungen 


ex A i = 

Im Zuſammenhang mit der Ausarbeitung 
eines großzügigen Planes für die Arbeitsloſen⸗ 
ilfe in der Winterzeit ſind von Mitte Septem⸗ 


er ab alle öffentlichen Sammlungen verboten 
worden. > 


Flurſchauen 
Flurſchau der Ortsgruppe Schollen 


Die Welage⸗Ortsgruppe Schokken veranſtaltete 
am 25. Juni eine Flurſchau nach Chocicza und 
Popowo kosc. Um 2 Uhr nachmittags verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder an der Gutsgrenze 
von Chocicza, wo ſie von Herrn Ritterguts⸗ 
befier Kuntze herzlich willkommen geheißen 
wurden. Herr Kuntze gab ſodann einen kurzen 
Ueberblick über ſeine gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 
weile. Im Anſchluß daran fand die Felder⸗ 
beſichtigung ſtatt. Auf acht vollbeſetzten Wagen, 
denen ſich einige Radfahrer anſchloſſen, fuhren 
wir durch die Auen und haben überall trotz des 
ſtark ſchwankenden, manchmal ziemlich leichten 
Bodens einen recht guten Saatenſtand vorge⸗ 
funden. Den Ausfall an Kunſtdünger ſucht Herr 
Kuntze dadurch auszugleichen, daß er einen ſtär⸗ 
keren Hackfrucht⸗ und Futterbau betreibt. Etwa 
30 Prozent der Ackerfläche entfallen auf Hack⸗ 
früchte und 10 Prozent auf Futterpflanzen. Herr 
Kuntze hat ferner mehrere Viehkoppeln angelegt, 
um den Tieren Gelegenheit zu geben, ſich mög⸗ 
lichſt viel in der Sonne und friſchen Luft zu 
bewegen. An der Rindvieh⸗, aber auch an der 
Pferdezucht konnte man die günſtige Auswirkung 
Ben naturgemäßen Haltungsweije deutlich fejt- 

ellen, 


Von Chocicza aus ſetzten wir unſere Fahrt 
nach Popowo kosc. fort. In Abweſenheit des 
Herrn Frhrn. von Gersdorff gab uns Admini- 
ſtrator Lorenz nähere Erläuterungen über den 
Betrieb. Auch hier konnten wir an dem Saaten⸗ 
ſtand die Feſtſtellung machen, daß der Boden in 
guter Kultur gehalten wird. 


Unſere Rundfahrt endete ſchließlich in dem 
Gutspark von Chocicza, wo uns Herr Kuntze 
zu einem Imbiß und zu einem Glas Bier freund⸗ 
licherweiſe eingeladen hatte. Zunächſt erſtattete 
Herr Ing. Karzel⸗Poſen, der an der Flurſchau 
teilgenommen hatte, einen Bericht über das 
Geſehene und gab praktiſche Winke, welche 
Schlußfolgerungen wir aus dem letzten Dürre⸗ 
jahr für unſere weitere Wirtſchaftsweiſe ziehen 
müſſen. In der anſchließenden Ausſprache wur⸗ 
den noch verſchiedene Fachfragen geklärt Der 
Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr Guſt, dankte 
dem Gaſtgeber für den ſchönen Verlauf dieſer 
Veranſtaltung wie auch für die gaſtfreundliche 
Aufnahme. Mit dem Abſingen mehrerer Lieder 
durch einige Vertreter der Jungbauerngruppe 
um diejer Lehrausflug einen würdigen Aus⸗ 

ang. 


Flurſchau in Brody 


Am Sonntag. dem 5. Juli, nachm. %3 Uhr 
trafen fih die Mitglieder der Welage-Ortsgrup⸗ 
pen Jaſtrzebſko und Chmielinko auf dem Guts- 

pfe in Brody, Kreis Neutomiſchel, zu einer 

Flurbeſichtigung, zu der der Kreisvorſitzende der 

elage, Herr Rittergutspächter Kümmel, Chra⸗ 
plewo, als Direktor des Ritterguts Brody ein⸗ 
geladen hatte. Pünktlich erſchien er mit ſeinen 
Beamten, hieß die Gäſte willkommen und ents 
wickelte ihnen das Programm für die Beſichti⸗ 
gungsfahrt. Auf vier Leiterwagen fand der 
größte Teil der Teilnehmer, etwa 140 Per⸗ 
fonen, Platz die jüngeren Männer machten die 
Fahrt auf ihren Rädern mit. Bald erfreute 
wunderbarer Stand der Feldfrüchte das Auge. 
Die Hauptfrüchte des Gutes. Weizen, Gerſte und 
Erbſen, wieſen überall einen ſehr üppigen und 
ausgeglichenen Stand auf und verſprechen eine 
gute Ernte ebenſo der dort angebaute Zeeländer 
Roggen. Stundenlang ging es in faſt raſtloſer 
Fahrt weiter durch die etwa 6000 Morgen große 
Feldmark, die nur ab und zu durch eingehende 
Erläuterungen über Sorten⸗ und Düngerfragen 
durch Herrn Direktor Kümmel unterbrochen 
wurde. Unterwegs wurden auch die Ställe des 
Vorwerks Brödki beſichtigt. Es verdienen die 
dort vorhandenen Zugochſen der rotbunten 
Karpathenraſſe beſonders erwähnt zu werden. 
Herr Kümmel gab auch weiter Erklärungen über 
einen noch im Bau befindlichen neuen Tierſtall 


eines anderen Vorwerks, in welchem er durch 


beſondere Behandlung des Düngers die umſtänd⸗ 
liche Edelmiſtbereitung erſetzen will. Auf der 
weiteren Rundfahrt wurden auch noch Meliora⸗ 
tionsarbeiten an einem Sumpfmoor beſichtigt. 
das heute u. a. ſehr gut ſtehende Kartoffel⸗ und 
Roggenfelder aufweiſt. ; 


Gegen 7 Uhr trafen die Wagen vor dem 
Gutshofe in Brody wieder ein, wo die Gäſte 
ein reich gedeckter Abendtiſch erwartete, an dem 
ſich jeder der Beteiligten gut und reichlich ſtärken 
konnte. Herr Kümmel gab hier noch einmal 
ſeiner Freude über den guten Beſuch der Veran⸗ 
ſtaltung Ausdruck, worauf ihm die Vorſitzenden 
der beiden Ortsgruppen den Dank aller Teils 
nehmer für das reichlich Gebotene ausſprachen. 
Ein gemütliches Beiſammenſein hielt alle Teil⸗ 
nehmer noch kurze Zeit in froheſter Stimmung 
beiſammen. 


Birnbaumer Flurſchau 

hs. Die Flurſchau der Welage-Ortsgruppe 
Birnbaum in Skrzydlewo, zu der auch die be- 
nachbarte Ortsgruppe Mechnacz⸗Miloſtowo mit 
dem Kreisverbandsvorſitzenden Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Barth⸗Luboſz erſchienen war, hatte 
etwa 130 Teilnehmer aufzuweiſen, die ihre 
Fahrt auf fünf geſchmückten Leiterwagen mach⸗ 
ten. Die Fahrt führte vom Hofe der größten 
Wirtſchaft der Gemeinde der des Herrn Arthur 
Wittich, nach dem hoch über dem Warthetal ge⸗ 
legenen Vorwerk des Ortsgruppenvorſitzenden 
Paetzold, wo die Felder in beſter Kultur ſtan⸗ 
den und von viel Fleiß zeugten. Zu Fuß wur⸗ 
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der Welage 


den von hier die weiteren Felder der Skrzyd⸗ 
lewoer Bauern erſt in weſtlicher, dann in ſüd⸗ 
licher und zuletzt zum Dorf zurück in öſtlicher 
Richtung beſichtigt. Wo an einzelnen Stellen 
die Güte des Bodens verſagte, waren Fleiß 
und gute Düngung an die Stelle getreten. Die 
Flurſchauen, welche ſicherſt nach dem Kriege 
eingeführt haben, bieten jedes Jahr ein gutes 
Anſchauungsmaterial und ſind im heutigen Da⸗ 
ſeinskampf, wo nicht allzu viel experimentiert 
werden darf, unentbehrlich. Auch der Nicht⸗ 
landwirt wird ſtets viel Intereſſantes finden. 
Die Fahrt endete auf dem Hofe des Herrn 
Wittich, wo ſie begonnen hatte. Sauber ge⸗ 
deckte Tiſche warteten auf die zurüdfehrenden 
Flurſchauteilnehmer im ſchön gepflegten Haus⸗ 
garten, alles geſpendet von den Skrzydlewoer 
Landwirten und von ihren Töchtern freundlich 
angeboten. Die Niedrig⸗Kapelle, die auf ein 
über 100jähriges Beſtehen zurückblicken kann, 
ſpendete gute alte Bauernmuſik, wie fie heute 
wieder gern gehört wird. Die Begrüßung der 
Gäſte erfolgte durch den Vorſitzenden Pätzold⸗ 
Birkvorwerk. Den Dank für den Empfang und 
die Bewirtung ſprach der Kreisvorſitzende 
Barth⸗Luboſz aus. Nach der Kaffeetafel hielt 
Diplom⸗Landwirt und Leiter des Verſuchs⸗ 
ringes Pinne, Herr Döring, einen Vortrag über 
Kunſtdünger und ſeine Wirkung, Anbauverhält⸗ 
nis, Möglichkeit der Kartoffelverwendung, 
Futterwirtſchaft ujw. Dem Redner ſprach der 
Vorſitzende Paetzold den Dank der Verſammel⸗ 
ten für das Gehörte aus. Zum Schluß erfolgte 
eine Beſichtigung der Wirtſchaft Wittich mit 
ihrer ſehenswerten Schweinezucht. Auch war 
bei dieſer Gelegenheit ein Modellreuter und 
eine behelfsmäßige, für Mais- und Sonnen» 
blumenhäckſel im Lehmboden eingerichtete Ein⸗ 
ſäuerungsgrube zu ſehen, die ſich nach Ausſagen 
des Herrn Wittich ſehr gut bewährt hat. Ein 
Tänzchen der Jugend im alten Gemeindekrug 
beſchloß den Tag. 


Lobſenſer Flurſchau-Eindrücke 


§ Für Sonntag, den 28. Juni, hatte der Bor- 
jigende der Ortsgruppe Lobſens zu einer Flur⸗ 
ſchau im Bezirk Lobſens eingeladen. Kurz nach 
12 Uhr begann ſie auf dem Gutshof Rataj, wo 
die Teilnehmer durch den Grafen Limburg⸗ 
Stirum und den Vorſitzenden, Herrn Admini⸗ 
ſtrator Brandt, begrüßt wurden. Zunächſt 
zeigte uns Graf Limburg⸗Stirum zwei verſchie⸗ 
dene Reuter, die aus einigen Stangen beſtehen 
und ſich für i BEER: 72 
währt haben. Beſichtigt wurde ſodann die be⸗ 
kannte Merino⸗Fleiſch⸗Wollſchafherde, die in⸗ 
folge der Agrarreform vermindert werden 
mußte. Die Herde war gut ausgeglichen und 
machte einen ſehr guten Eindruck. Der Beſitzer 
gab den Frageſtellern über verſchiedene Fragen 
in bezug auf Stückzahl, Wollgewinnung und 
Wollverwertung jowie erzielte Wollpreiſe be- 
reitwillig Auskunft. Dann wurden auf den 
Feldern die Zuckerrübenſchläge zur Samen⸗ 
gewinnung, Weizen- und Haferſchläge beſichtigt. 
Bei dem Zuckerrübenſchlag zur Samengewinnung 
fiel auf, daß der Schlag mit Hafer⸗ und Kar⸗ 
toffelſtreifen eingejäumt war. Die Einſäumung 
hat ſich als Schutz vor dem Uebergreifen von 
Rübenſchädlingen und ſonſtigem Ungeziefer be⸗ 
währt. Auch der Luzerneſchlag zur Samen- 
gewinnung hat einen ſehr guten Beſtand. 


Dann ging es weiter per Wagen und Fahr⸗ 
rad über Lobſonka ⸗ Gut an der Güntergoeſtr 
Mühle vorbei nach Güntergoſt und Dreidorf. 
In Güntergoſt hatten wir Gelegenheit, bei 
Gutsbeſitzer Schulz einen Süßlupinenſchlag von 
30 Morgen (zur Vermehrung) zu beſichtigen. 
Herr Schulz war leider nicht anweſend, doch 
konnten wir von einem Nachbarn erfahren, daß 
die Ausſaat etwa 60 Pfund (50 Pfund Lu⸗ 
pine und 10 Pfund Hafer) betrug. Der Schlag 
befand ſich in voller Blüte, zeigte einen guten 
Beſtand und ſteht auf gutem Boden. Bei dem 
Landwirt Glashagel⸗Güntergoſt konnte feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß er aus Moorwieſen mit ſehr 
ſchlechtem Beſtand durch Umbruch und Befahren 
mit Erde zum Teil bereits Kulturwieſen ge- 
macht, einen Teil mit Hafer zur Grünfütterung 
beſtellt und einen weiteren Teil mit Samenlein 
beſät hat. Es erwies ſich, daß dieſes trocken⸗ 
gelegte Gebiet nach Anterſuchung mit Salz⸗ 
jäure ſehr kalkreich war. Eine ſehr naſſe Wieſe 
hatte der Landwirt Seehagel durch ſtarke Ueber⸗ 
erdung und Herſtellung eines Grabens in Kul⸗ 
tur gebracht. S. zeigte weiter einen Schlag mit 
Zuckerrüben, von dem eine Hälfte guten Be⸗ 
ſtand aufwies, die andere aber größere Lücken 
und ſchwachen Wuchs hatte. Der Landwirt 
führte das darauf zurück, daß vor vier Jahren 
dort ſchon Rüben ſtanden und die Beſtellung 
mit Futterrüben in einem zu kurzen Zeit⸗ 
abſchnitt wiederholt wurde. 


Herr Drews-Dreidorf zeigte uns umfangreiche 
Meliorationen. Aus ſehr ſchlechten Wieſen⸗ 
beſtänden war hochwertiges Kulturland ent⸗ 
ſtanden. Statt anderer Gräſer und Unkraut 
auf unkultiviertem Boden ſah man auf den 
Wieſen des Landwirts Drews geradezu erſtaun⸗ 
liche Beſtände an hochwertigen Gräſern zur 
Saatgutgewinnung, die für die Wieſenkultur⸗ 


Es genügt einmal zu probieren, 


um sich zu überzeugen, dass der Gebrauch von 


‚OPERTA 


die Zubereitungszeit von Marmeladen, Gelees 
und Monfituren bis zu 9 Minuten kürzt, 


— 


arbeit für die Wojewodſchaft Poſen einen be⸗ 
achtlichen kulturellen Wert darſtellen. Beſon⸗ 
deres Inereſſte erregte auch der Gräſerlehrgar⸗ 
ten, aus dem zu erſehen war, welche hochwerti⸗ 
gen Kulturgräſer für die dortige Gegend ges 
eignet ſind und welch guten Ertrag ſie zu geben 
vermögen. Erfreulich war es, daß Herr Drews 
einen Beſtand von anderem Thymothee, den er 
urſprünglich zur Saatzucht vorgeſehen hatte, 
rückſichtslos umgebrochen hatte, als es ſich her⸗ 
ausſtellte, daß die Einſaat minderwertig war. 
Auf umgebrochenen Wieſen mit kalkhaltigem 
Moor ſah man Knaulgras, Wruken, Futter⸗ 
rüben und Markſtammkohl. Kulturbaumeiſter 
Plate dankte Herrn Drews für ſeine tüchtigen 
Leiſtungen. 


Nach Abſchluß der Flurſchau wurden wir zu 
Herrn Drews in die feſtlich geſchmückte Scheune 
zur Kaffeetafel geladen. Kulturbaumeiſter 
Plate gab dann noch einen Ueberblick über das 
Geſehene und ermahnte zur fleißigen Mitarbeit 
in der Verbeſſerung und Pflege unſerer Wieſen 


und Gräſer. Der Tag wird den Teilnehmern 
noch lange im Gedächtnis bleiben und manchem 
Teilnehmer wertvolle Anregungen gegeben 
haben. 
EEE 
Aus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 
* Gute Ernteausſichten. Die feit mehreren 
PS u anhaltende Hitze hat den Roggen auf den 
eldern ungewöhnlich ſchnell zur Reife gebracht. 
eſonders auf dem höher gelegenen Boden iſt 
der Roggen ſchnittreif, und man hat dort auch 
bereits mit dem Schnitt begonnen. Es iſt in 
dieſem Jahre mit einer zeitigen Ernte zu rech⸗ 
nen, da die Witterung in der Zeit des Wachs⸗ 
tums für den Roggen ganz beſonders günſtig 
war. eh verſpricht die Ernte gut zu werden. 
da die Aehren groß und voll ſind und auch die 
Länge des Strohs nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Inowrockam . -< 

pm. Vom Blitz erſchlagen. Während des 
letzten Gewitters, das beſonders heftig über 
unſerer Stadt und der Umgegend wütete, befand 
fih die 43jährige Frau Teodora Iwicka auf dem 
Heimwege. Die Frau ſuchte unter einem Baum 
chutz vor dem ſtarken Regen. Plötzlich ſchlug 
ein Blitz in den Baum, ſpaltete den Stamm 
in zul Hälften und erſchlug die Frau auf der 
elle. 

pm. Schwarzfahrer. Wer mit der Eiſenbahn 
fahren will, muß bekanntlich eine Fahrkarte 
löſen. Anderer Meinung waren Fr. Skornia 
und Z. Nowicki aus Gneſen und J. Sefulffi, 
T. Gregorczyk und W. Puchalſki aus Bromberg. 
die alle auf einer Schwarzfahrt hier abgefaßt 
und dem hieſigen Polizeikommiſſariat zugeführt 
wurden. 


pm. Zeichen der Zeit. In letzter Zeit fahren 
auf der Chauſſee faſt täglich große Wagenkolon⸗ 
nen, die das Getreide von den umliegenden 
Gütern bis nach Thorn transportieren. Auf 
dieſe Weiſe ſparen die Güter an Frachtkoſten, 
während die Eiſenbahnverwaltung den Kürzeren 
zieht. 


Opalenitza 
Bezirksjugendfeſt der evang. Jugend 


g. Am Sonntag, 5. Juli, nachmittags fand im 
Kirchgarten und in der evangeliſchen Kirche ein 
Bezirksjugendfeſt ſtatt. Von nah und 
fern eilte die evangeliſche Jugend zu dieſem 
Feſt herbei, ſo daß der ſchöne, große Kirchgarten 
eine ſelten große Menge aufnehmen mußte. 
Drei Poſaunenchöre von Grätz, Buk und Son⸗ 
top, die ſchon in den Vormittagsſtunden für ein 
gutes Zuſammenſpiel geübt hatten, erfreuten 
die Feſtteilnehmer durch den Vortrag geiſtlicher 
Lieder und Choräle. Um 3 Uhr begab ſich die 
geſamte Feſtgemeinde im feierlichen Zuge zur 
Kirche. Zunächſt leitete Herr Pfarrer Ru⸗ 
dolf⸗Grätz die kirchliche Feier ein durch herz: 
liche Worte der Begrüßung. Herr Pfarrer 
Schenk aus Friedenhorſt forderte in längerer 
Rede die Jugend zu tatkräftigem Glauben auf. 
Beſonders eindrucksvoll wirkte die Rede des 
Jugendpfarrers Brauer aus Obornik. Die 
Anſprachen waren durch Gemeindegeſang ein⸗ 
geleitet bzw. beſchloſſen. In einer Pauſe brach⸗ 
ten die Poſaunenchöre viele ſchöne Volkslieder 
und flotte Märſche zu Gehör. Um 6 Uhr fand 
ſich die Feſtgemeinde nochmals in der Kirche 
zur gemeinſamen Abendandacht zuſammen. 
Eine Sammlung ſowie der Verkauf von Karten, 
Nadeln und Schriften waren für die Jugend⸗ 
pflege beſtimmt. K 5 


Liſſa 

k. Wegen Mißhandlung ſeines Kindes feſt⸗ 
genommen. Ein nicht alltäglicher Vorfall er⸗ 
eignete ſich am vergangenen Montag am hieſi⸗ 
gen Ring. Ein gewiſſer J. Dudzik verur⸗ 
ſachte einen großen Menſchenauflauf dadurch, 
daß er in unmenſchlichſter Weiſe fein Kind prü- 
gelte. Die Umſtehenden verſuchten den rabiaten 
Kerl von dem Kinde wegzureißen, und als 
ihnen dieſes nicht gelang, holten ſie die Polizei 
zu Hilfe, die den wie wild um ſich ſchlagenden 
D. nach der Polizeiwache brachte. Auch hier 
hatte ſich D. noch nicht beruhigt, vielmehr machte 
er erneut Lärm und Krach und ging mit jedem 
nur erreichbaren Möbelſtück gegen die anwe⸗ 
ſenden Polizeibeamten vor, wobei einer derſel⸗ 
ben erheblich verletzt wurde. Mit vieler Mühe 
gelang es ſchließlich, D. unſchädlich zu machen 
und ihm Handfeſſeln anzulegen. D. wurde da⸗ 
nach ins hieſige Gerichtsgefängnis geſchafft, wo 
er die nicht zu kleine Strafe für ſein brutales 
Verhalten abwarten ſoll. Dudzik ift als Rauf⸗ 
bold bekannt und hat ſchon öfters ähnliche 
Abenteuer zu beſtehen gehabt. Hoffentlich wird 
ihm nun eine ſolche Lehre verabfolgt, daß er in 
Zukunft ein ruhigeres „Gemüt“ bekommt. 


Namitſch 
— Pflückerlaubnis. Die Stadtgärtnerei gibt 
zur Kenntnis, daß Erlaubnisſcheine zum Pflücken 
von Lindenblüten gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 3 Zloty ausgegeben werden. Leider 
2 Linden zum größten Teil bereits ver⸗ 
upt. 


— Mahnung an Waldbeſitzer. Da ſich die 
Forſtdiebſtähle in den letzten Monaten mehren 
und dadurch zum Teil recht erhebliche Schäden 
angerichtet werden, hat der Herr Kreisitaroit den 
Polizeipoſten empfohlen, den Wäldern beſondere 
Aufmerkſamkeit zukommen zu laſſen. Darüber 
hinaus ermahnt der Staroſt jedoch die Beſitzer 
von Wäldern, ihren Forſtſchutz zu veritärfen, 
da in erſter Linie der Beſitzer für den Wald⸗ 
beſtand haftbar iſt. 


Neutomiſchel 


Rabiater Wächter. Vor einigen Tagen wurde 
durch den 24jährigen Wächter der Kirſchenallee 
Jan Kijewſki der jährige Landwirt Gott- 
fried Fenger aus sliwno ſchwer geſchlagen 
und verletzt. Als Fenger mit dem Rade durch 
Buk fuhr, ſtrich er ſich mit der Hand die ihm 
herunterfallenden Haare von der Stirn und 
brachte ſie in Ordnung, was der Wächter Ki⸗ 
jewſki als Kirſchenpflücken annahm und wes⸗ 
halb er Fenger ſo empfindlich mit einem dicken 
Stock auf den Kopf ſchlug, daß dieſer ſich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte und danach 
in das Kreisſpital in Neutomiſchel. Bei Fen⸗ 
ger wurde ein Schädelbruch feſtgeſtellt. 
Die Polizei hat ein Protokoll aufgenommen. 


Neuer Kreistierarzt. Am 26. Juni hat den 
freien Poſten des Kreistierarztes für den Kreis 
Neutomiſchel Herr Ludomir Rzemiſzewſki 
übernommen, dem gleichzeitig vertretungsweiſe 
die Pflichten des Kreistierarztes für den Kreis 
Birnbaum übertragen wurden. 


Krotoſchin 


4 Sommerſeſt des Radſahrervereins. Schon 
ſeit Jahren üben die Veranſtaltungen des 
1 Nadfahrervereins Krotoſchin eine beſondere 
Anziehungskraft auf die Bürger Krotoſchins und 
feiner Umgebung aus. Auch am ver angenen 
Sonntag, an dem der Radfahrerverein ſein dies⸗ 
— Sommerfeſt beging, konnte jeder Be⸗ 
uher dieſes Feſtes erkennen, daß der Radfahrer: 
verein alles getan hatte, um feine Gälte in 
part un gele ſchaftlicher Beziehung zu⸗ 

iedenzuſtellen. Der Nachmittag war mit ſport⸗ 
lichen Darbietungen ausgefüllt, und hierbei muß 
vor allem die Leiſtung der 1. Riege des Kroto⸗ 
ſchiner Radfahrervere ns mit den Fahrern Anz 
ders, Böhlke, Gräber und Pietſch hervoraehoben 
werden, die mit ihren exakt gefahrenen Steuer⸗ 
rohrreigen und den Radballſpielen die Zuſchauer 
begeiſterte und bewies, daß der Krotoſchiner 
Radfahrerverein immer noch zu den heiten der 
Wojewodſchaft gehört, Aber auch die Radfahr⸗ 
riege des Kobyliner Turnvereins ſtand den 
Krotoſchinern nicht allzu viel nach; ihre Reigen 
wurden von den Zuſchauern leichfalls ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen. Preisſchießen und andere 
Beluſtigungen vervollſtändigten das Programm, 
1 durch ein Tanzkränzchen beſchloſſen 
wurde. 


+ Sportſeſt. Der 7 Pogorzela veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag einige ſportliche Kämpfe 
in der Leichtathletik und im Fauſtballſpiel. u 
denen der EV M. Krotoſchin geladen war. ah 
den Faufrballübungsſpielen ſiegten die Kroto- 
ciner Senioren mit 54 : 63 und die Kroto⸗ 
ſchiner Junioren mit 64 : 77 über die 
gorzelaer. Auch in der Leichtathletik 
die Krotoſchiner die Sieger. 


. 


Lederſtrumpfs letzte Nachfommen 


Eine in New Pork gegründete Geſellſchaft für 
amerikaniſche Heimat⸗ und Volkskunde will jetzt 
die in den 5 Kentucky, in Süd⸗ 
Karolina und Teneſſee noch vorhandenen 
Siedlerfamilien, die teilweiſe direkte Nachkom⸗ 
men von Daniel Boone, dem Original⸗Leder⸗ 
ſtrumpf, ind, für die Volkskunde beſonders be- 
rückſichtigen. Die Siedler, Hill⸗Billids genannt, 
leben noch in ganz einfachen Verhältniſſen. Sie 
ſprechen noch heute die Sprache des eliſabetha⸗ 
niſchen Zeitalters und ſind darum kaum zu ver⸗ 
Glen Viele von ihnen haben noch nie eine 
Eiſenbahn geſehen. Viele wiſſen nicht, daß es 
Auto, Telephon und Radio gibt. Faſt in jeder 
pemtengemginiáoit findet man einen Bal- 
adenſänger, und in dieſen ſelbſtgedichteten 
Balladen lebt auch die Erinnerung an die alte 

imat und ee und an die großen 


t — 


i Po- 
ſtellten 


| 


hof Friedrichſtraße ein. 


Poſener Tageblatt = 


Vorführungen 5,15 - 7,15-9,15 


Donnerstag, den 9. d. Mts. 


Ein Meisterwerk der Literatur — ein Meisterfilm der neuesten französischen 
Produktion mit JEAN MURAT und Mlle. SPINELLY 


„DIE HERRIN DES LIBANON“ 


nach dem berühmten Roman von PIERRE BENOIT 
Heute, am Mittwoch, zum letzten Male: „Versteek des Glücks‘. 


$port vom Gase 
Olympia⸗Mannſchaft der Philippinen 


In der Nacht zum Dienstag traf die philip⸗ 
piniſche Olympiamannſchaft auf dem Bahn⸗ 
Welche Begeiſterung 
bei den Berlinern für die Idee der Olympiſchen 
Spiele, welche ehrliche Freude über den Beſuch 
der Kämpfer aus der ganzen Welt herrſcht, 
zeigte wieder die Teilnahme der Berliner zu 
5 ſpäten Nachtſtunde an dem feierlichen Emp- 

g. 


Die Philippinen kommen von der Inſelgruppe 
des Indiſchen Archipels, die ſich im Beſitz der 
Vereinigten Staaten von Amerika befindet. 
Ihre Heimat iſt das Reich der mehr als ſieben⸗ 
tauſend Inſeln, ein Paradies der Tropen auf 
der Höhe von Borneo und Celebes. 


Auf dem Bahnſteig war wieder der Olympi⸗ 
ſche Ehrendienſt angetreten, die Kapelle des 
Infanterie⸗Lehrbataillons empfing die Gäſte mit 
einem Marſch. Landsleute der Philippinen 
— es gibt nicht viele in Berlin — lieſen begei⸗ 
ſtert mit dem ſtoppenden FD⸗Zug aus Paris 
um die Wette, und dann ſah man 34 Panama⸗ 
Strohhüte an den breiten Fenſtern. Die Philip⸗ 


pinen trugen helle Anzüge, Schlipſe in ihren! 


Landesfarben blau, rot und weiß, und ſchienen 
von der Fahrt gar nicht angeſtrengt. Zum 
Empfang war u. a. Ritter v. Halt erſchie⸗ 
nen. Er begrüßte die Mannſchaft in kamerad⸗ 
ſchaftlicher Herzlichkeit. Die Mannſchaft beſteht 
aus fünf Boxern, einem Ringer, fünf Schwim⸗ 
mern, zwei Korbballſpielern und ſechs Leicht⸗ 
atleten. Nachdem die temperamentvoll = feuz 
rige philippiniſche Nationalhymne verklungen 
war und der Mannſchaftsführer Philippinen 
gedankt hatte, beſtiegen die Gäſte die Omnibuſſe 
der Wehrmacht, die Straßenzüge wurden frei⸗ 
gegeben, und der Zug der Wagen brauſte durch 
das nächtliche Berlin über die Charlottenburger 
Chauſſee und die Heerſtraße hinaus ins Olym⸗ 
piſche Dorf, wo durch den Kommandanten Frei⸗ 
herrn von und zu Gilſa zum erſtenmal ein 
feierlicher Empfang der Gäſte in der Nacht 
ſtattfand. Nachdem die anderen Mannſchaften 
die neuen Kämpfer begrüßt hatten, zogen die 
Philippinen in ihre Häuſer „Wetzlar“ und 
„Marburg“ ein. Der offizielle Empfang der 
philippiniſchen Mannſchaft durch Staatskom⸗ 
miſſar Dr. Lippert findet in den nächſten Tagen 
ſtatt. 


Jilmexpedition unterwegs nach Athen 


Am Montagmittag verabſchiedete Leni 
Riefenſtahl die Filmexpedition, die den Auf⸗ 
trag bekommen hat, den Aar ea e von 
Olympia nach Berlin für den Film der 

Inmpiſchen Spiele aufzunehmen. Das hört 
ſich ſo einfach an, und doch iſt die Aufgabe 
unendlich ſchwer. Erſt wenn man die Leute 
erzählen hört, bekommt man einen Begriff 
von der Arbeit, die bereits vorher geleiſtet 
werden mußte. Aber jetzt, auf dem Hinweg, 
gehts erſt richtig los, da gibt es Zollfragen, 
Paßſchwierigkeiten und Straßen, die nicht 
gerade als Autoſtraßen anzuſprechen ſind. 


20 000 Meter Film werden mitgenom⸗ 
men und ſollen verarbeitet werden. 


Alle Hinderniſſe müſſen bereits auf dem 
Hinweg beſeitigt werden, denn ſonſt kann es 
paſſieren, daß die Läufer auf dem Wege 
nach Berlin plötzlich verſchwunden ſind, 
während der Kameramann irgendwo feſt⸗ 
gehalten wird. 

Der Leiter der Expedition, Herr Fiſcher 
erklärte, daß es ihm nicht allein darau 
ankäme, die Läufer aufs Bild zu bekommen, 
8 auch typiſche Merkmale der Länder, 
urch die der Eta fellauf führt. Es iſt be⸗ 
kannt, u an dieſem Lauf verſchiedene 
Staatsoberhäupter teilnehmen, und die wer⸗ 
den natürlich dankbare Objekte für die 
Linſe der Kameramänner ſein. Die Läufer 
find Tag und Nacht unterwegs, und da 


nen 
ſchlüſſe auf ihre filmiſche Eignung zu prü⸗ 


wird es für die» Männer der Expedition 
kaum eine Ruhepauſe geben. Aber alle ſind 
jung, unternehmungsluſtig, ſportlich inter⸗ 
eſſiert und begeiſtert für die Aufgabe. 
Die Expedition, die am 18. Juli in 
Athen eintreffen wird, hat die beſondere 
Aufgabe, alle für den Lauf vorgeſehenen, 
häufig ſehr ſchlechten Straßen der verſchiede⸗ 
Länder zu befahren, die Streckenab⸗ 


fen, an den Uebergangspunkten und in den 
Hauptſtädten, in denen größere Feierlich⸗ 
keiten ſtattfinden, die notwendigen Vorar⸗ 
beiten für die Filmaufnahmen fix und fer⸗ 
tig zu machen und die Eigentümilchteilen der 
3 und ihrer Menſchen feſtzuhal⸗ 


en. 

Neben dem Reiſeleiter und drei Chauf⸗ 
feuren fahren noch zwei Operateure und 
zwei Aufnahmeaſſiſtenten mit. Die Wagen 
ſind mit allem notwendigen Filmmaterial 
ausgeſtattet. Sie enthalten zwei Filmappa⸗ 
raturen, drei Handkameras und etwa 7000 
Meter Filmband. Außerdem ſind in ſämt⸗ 
lichen Hauptſtädten noch vorſorglich größere 
Mengen von Filmmaterial bereitgeſtellt, da 
man immer wieder mit gewiſſen Schwierig⸗ 
keiten wird rechnen müſſen. Leni Riefen⸗ 
tahl ſelbſt wird vorausſichtlich am 18. Juli 
in Athen eintreffen, um dem Start des 
Fackellaufes im Olympia perſönlich beizu⸗ 
wohnen. 


Schwere Unwetterkataſtrophen 


Gewitter und Hagel in Nordlitauen | 


Kowno. Ueber Nordlitauen ſind ſchwere 
Unwetter niedergegangen, die mit Gewitter und 
Hagelſchlägen verbunden waren. Aus Schaulen 
wird gemeldet, daß von Wirbelſtürmen gegen 
300 Gebäude bloßgelegt worden ſind. Die 
Ernte von über 30 Dörfern iſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Zahlreiches Vieh iſt dem Unwetter 
zum Opfer gefallen. Verluſte an Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. Der Kreis⸗Chef 
von Schaulen hat die Regierung um ſofortige 
Hilfsmaßnahmen für die geſchädigte Landwirt⸗ 
ſchaft erſucht. 


In Elſaß Ueberſchwemmungen 


Straßburg. Das Kayſersberger Tal im El⸗ 
ſaß wurde am Montag nachmittag von einer 
ſchweren Unwetterkataſtrophe heimgeſucht. In 
wenigen Minuten waren mehrere Ortſchaften 
völlig überſchwemmt. Schutt⸗ und Trümmer⸗ 
haufen, Sand⸗ und Steingeröll ſtauten ſich in 
den Straßen. In Urbeis wurde ein 34 Jahre 
alter Schloſſer von den Fluten mitgeriſſen und 
ertrank. 


Schwere Gewitter auch über Holland 

Amſterdam. In den Nachmittagsſtunden des 
Dienstag entluden ſich über den Städten 
Amſterdam und Rotterdam mehrere ſchwere 
Gewitter, die von einem wolkenbruchartigen 
Regen, wie er ſeit Jahren nicht mehr zu ver⸗ 
zeichnen war, begleitet waren. Auf den über⸗ 
fluteten Straßen machten die Waſſermaſſen ieg- 


lichen Verkehr unmöglich, und auch die Straßen⸗ 
bahn, die noch bei über kniehohem Waſſer ver⸗ 
kehrte, ſtand dann ſtill. Zahlreiche Keller wur⸗ 
den unter Waſſer geſetzt, und die Feuerwehr, 
die in über 100 Fällen F mtes wurde, hatte 
alle Hände voll zu tun. Vier Perſonen wurden 
durch Blitzſchlag verletzt 


Berheerungen 
im Nie derbergiſchen Land 


Köln. Die zahlreichen Gewitter, die am 
Dienstag nachmittag über ganz Deutſchland 
niedergingen, und die vor allem in den Aus⸗ 
läufern des Bergiſchen Landes bedeutenden 
Schaden in Feld und Flur anrichteten, haben 
in Opladen ein Todesopfer gefordert. Eine 
34 Jahre alte Frau wurde, als ſie auf das Feld 


gehen wollte, in der Nähe einer Starkſtrom⸗ 


leitung vom Blitz getroffen und ſofort getötet. 

Auf den Landſtraßen und auch in der Stadt 
Opladen ſelbſt wurden ſtarke Bäume entwurzelt 
und zahlreiche Lichtleitungen zerſtört. Felder 
und Wieſen ſtehen ſtreckenweiſe unter Waſſer. 
Starke Verheerungen richtete das Unwetter auch 
auf der Reichsautobahn an. Zwiſchen Opladen 
und Sangenfeld ſind an vielen Stellen die 
Böſchungen abgerutſcht. Zahlreiche Arbeiter⸗ 
kolonnen ſind überall mit Aufräumungsarbeiten 
beſchäftigt. 


Auch in Leverſeden mußte die Feuerwehr 


mehrfach eingreifen, um die zahlreichen voll⸗ 
gelaufenen Keller leerzupumpen. In Lever⸗ 
kuſen Buerig drang das Waſſer bis in die Ring⸗ 
öfen der dortigen Ziegelei. ; 


Aus aller Welt 


Jowjelruſſiſcher Frachldampfer 


aufgelaufen 

s Ein ſowjetruſſiſcher Frachtdampfer 
mit 90 Mann Beſatzung und Paſſagieren lief 
im Nebel auf der Kurileninſel One⸗Kotan auf 
Strand. Das Schiff hat ſehr ſchweren Maſchinen⸗ 
ſchaden. Paſſagiere und Beſatzung befinden ſich 
in verzweifelter Lage, da Hilfsmittel infolge 
des ſtarken Nebels nicht an die Anfallſtelle ge⸗ 
fongen können. Die ſowjetruſſiſche Botſchaft in 
Tokio erhielt auf Anfrage die ehmigung der 
japaniſchen Regierung zum Befahren der Hafen⸗ 
zone von One⸗Kotan, die ſonſt für fremde 
Schiffe geſperrt iſt. ; 


nordeuropäiſcher Ueberlandflug 


Riga. Die am Morgen des 22. Juni unter 
Führung des Oberſten Indan zu einem nord⸗ 
europäiſchen Ueberlandflug in Libau geitarteten. 
drei lettiſchen Flugboote find programmgemäß 
am Abend des 5. Juli nach Libau zurückgekehrt. 


Tokio. 


Die Flugboote haben an 18 Orten in Polen, 
Dänemark, Holland, Frankreich, England, Nor⸗ 
wegen, weden, Finnland und Eſtland 


Sie haben in faſt 


wiſchenlandungen gemacht. 
Bee 52100 Flugſtrecke ohne 


36 Flugſtunden 6210 Kilometer 
Zwiſchenfälle zurückgelegt. 


der Flieger Melroſe verunglückt 


London. Der auſtraliſche Flieger Melroſe 
Li bei einem Flugzeugunfall in der Nähe von 

elbourne ums Leben gekommen. Die von 
ihm geführte Maſchine explodierte in gerin⸗ 
ger Höhe und wurde in Stücke geriſſen. Mel⸗ 
roſe hatte im September 1934 einen neuen 
Schnelligkeitsrekord auf der Strecke Auſtra⸗ 
lien— England aufgeſtellt. 


Kloſterblau — ein neuer Farbſtoff 


Aus England kommt die Nachricht, daß die 
Entdeckung eines neuen Farbſtoffes gelungen 
ſei. Man hält die Entdeckung für ebenſo 7 5 
wie die des Ultramarins vor über hu 
ren. Der neue 59 ſoll hervorragende 
Eigenſchaften der Lichtbeſtändigkeit und der 
Miſchungsfähigkeit haben. Insbeſondere ſoll er 
ſich hervorragend für den Dreifarbendruck eignen. 
Es ſoll künftig nicht mehr nötig ſein, zwei ver⸗ 
ſchiedene Arten von Blau zu verwenden, um 
ein gutes Grün oder Purpur zu eee ſon⸗ 
dern man wird allein mit dem Kloſterblau 
auskommen. 


$port-Chr onik 
Zartowjti ſchlägt Hebda 


Die bei großer Hitze ausgetragenen Tennise 
kämpfe auf Pen U: Splügen AN A DA nicht 
ganz den Erwartungen. Immerhin gab es 
manch ſpannenden und wirkungsvollen Ball⸗ 
wechſel, der zum Beifall hinriß. Hebda machte 
zunächſt einen etwas müden Eindruck und konnte 

ich im erſten Satz gegen Tarlowſki der ſcharfen 

ngriffsbälle des Krakauers nicht erwehren. 
Er verlor ihn recht glatt 2 : 6. Nach erbitter⸗ 
tem Kampfe gewann er den zweiten Satz 86 
um den dritten Satz und damit den Sieg 527. 
an ſeinen Gegner abzugeben. Im Doppel ſtan⸗ 
den fih nach einer Pauſe Hebda⸗Beldowſki und 
Tarlowſki ⸗Bratek gegenüber. Letztere ge 
wannen 7:5, 4:6, 6:3, Bei beſſerem Zuſam⸗ 
menſpiel und mehr Bravour hätten auch dis 
Unterlegenen gewinnen können. 


Bonnet 
deutſcher Schnkampfmeifter 


Helmut Bonnet von der Luftwaffen⸗Sport⸗ 
ſchule Spandau, bisher als vorzügli a 
ball- und Korbballſpieler bekannt, wurde Zehn⸗ 
kampfmeiſter von 125 mit 6666 Punkten 
vor dem Titelverteidiger Huber (Wünsdorf). 
Bonnet übertraf Hubert urch, daß er im 
Speer⸗ und Diskuswerfen ſowie im bhoch⸗ 
ſprung immer an erſter Stelle endete. Mit 
6458 Punkten wurde der Vorjahrsmeiſter Huber, 


ert 


der nur 14 Tage lang ernſthaft auf die 
Meiſlerſchaft vorbereiten konnte, vor 
dem Jenaer Müller. 


Ausgezeichnete Leiſtungen es bei den 
17 — j gab 


berſchle 
Kalt Die Wettbewerbe wurden zu einem 


Sotöl-Borer werden immer fücfer 
Wie verlautet, jol nach Maſchrzycki 

galſti nunmehr auch Kajnar, der mit feinen 

Sektionsbehörden in Konflikt geraten ift, aus 

„Warta“ austreten und zum „Soköl übergehen, 

der dann zu den ſtärkſten Boxmannſchaften 

Polens gehören würde. 


Bei den internationalen Kajakmeiſterſchaften 
in Breslau konnten die beiden Poſener Kajak⸗ 
fahrer Bazaniak und Koztowſki im Rennen 
über 10 Kilometer den zweiten Platz belegen. 

% . 


Die polniſche Leichtathletin Waſſowna er- 
zielte im Kugelſtoßen mit 12,12 Meter eine 
neue Landesbeſtleiſtung. 

$ * 


SCP., Poſens neuer Feu baumeüter, erzielte 


gegen eine Mann polniſchen Marine 
in 5 7 Sers e nur ein Anentſchieden 
von 2 į ' 


sy ~ 
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Programmässige Ausnutzung 
der polnischen Holzkontingente 


Das polnische Holzausfuhrkontingent nach 
Deutschland wurde für den Monat Juli, wie 
schon gemeldet. auf 2 Mill. zł festgesetzt, Es 
ist also um die Hälfte niedriger als das Juni- 
Kontingent (4.1 Mill. zł). Es ist dies keine 
überraschende Erscheinung. denn der polnische 
Helzeäport nach Deutschland ist in seiner 
wertmässigen Höhe im  deutsch-polnischen 
Wirtsehaftsverirag auf 39 Mill. zł bemessen 
worden, 


Abgesehen von den beiden ersten Monaten 


nach Inkrafttreten des Wirtschaftsvertrages, 
in denen der allgemeine Export polnischer 
Waren nach Deutschland infolge der unzu- 


reichenden Abnahme deutscher Waren durch 
Polen erheblich hinter dem Voranschlag zu- 
rückblieb. hielt sich der poluische Flolzexport 
in dem im Verrechnungsabkommen vorgesehe- 


Besserung des Saatenstandes in den 
südlichen Wojewodschaften 


Nachdem in der 2. Maihälfte die allgemein 
in Polen herrschende Trockenheit zusammen 
mit der vielfach auftretenden Kälte den Saa- 
tenstand ungünstig beeinflusst hatte, zeigte 
sich in der 1. Hälfte des Monats Juni zusam- 
men mit dem Ansteigen der Temperatur und 
den vielfach auftretenden Niederschlägen wie- 
der eine deutliche Besserung, die besonders 
ausgeprägt in den südlichen Woiewodschaften 
war, In den Woiewodschaften Wilna, Stanis- 
lau und Tarnopol herrschte allerdings noch 
weiter eine starke Trockenheit, Infolge des 
kalten und trockenen Frühjahrs hat sich das 
Sommergetreide durchweg ungünstiger ent- 
wiekelt als das Wintergetreide. Aus der Wo- 
je wodschaft Warschau wird vielfach ein 
Faulen der Kartoffeln infolge der 
Niederschläge gemeldet. 


starken 


Die Kennziffern des Saatenstandes für ganz 
Polen zeigen für die 1. Hälfte des Monats 
Juni (im Vergleich zur 2. Hälfte des Monats 
Mai) folgendes Bild: Winterweizen 3.5 (3.4 bis 
3.4), Winterroggen 3.5 (3.2—3.5), Wintergerste 
3.5 (3.33.0). Sommerweizen 3.2 (3.13.3), 
Sommerroggen 3.0 (2.03.1). Sommergerste 
* 8 Hafer 3.2 (3.03.2), Kartoffeln 
1 G6 .2). 


Der Stand der Wiesen und Weiden hat sich 
allgemein gebessert. besonders in den west- 
lichen und zentralen Wojewodschaften. Er war 
dagegen in den östlichen und südlichen unter 
mittel. Der Kleestand entwickelte sich all- 
gemein günstig mit Ausnahme der Woicwod- 
sekaften Wolhynien. Stanislau und Tarnopol, 
wo er unter mittel war. 


Herabsetzung des Diskontsatzes 
in Holland 


Amsterdam, — Die Niederländische Bank hat 


mit Wirkung vom 7. Juli 1936 den Diskontsatz 
von 3% auf 3% herabgesetzt. 


Die neuerliche Herabsetzung der offiziellen 
Geldsätze der Nederlandschen Bank um ein 
halbes Prozent auf 3% für Wechseldiskonte 
und 34% für Promessen, Effekten- und Waren» 
Icmbarde und Kontokorrentdebetzinsen war 
allgemein erwartet worden. Sie war als An- 
passung an den freien Markt notwendig, nach- 
dem dort der Privatdiskont auf 2%, für Tages- 
geld auf 1% und für Prolongationen auf 274% 
zurückgegangen war. Da die Herabsetzung 
wieder an dein 
schlusses kommt. nimmt man allgemein an, 
dass die Nederlandsche Bank ihre Stellung im 
Leufe der verflossenen Woche wieder wesent- 
lieh zu kräftigen vermochte. Die Schätzungen 
über den Goldzufluss gehen weit auseinander, 
mit ziemlicher Sicherheit wird angenommen, 
dass die ausgewiesene Verminderung der Gold- 
bestände der belgischen Notenbank und der 
Javaschen Bank der Nederlandschen Bank zu- 
gute gekommen sind. Darüber hinaus wird 

die Möglichkeit anderweitigen Golderwerbs 

auf Grund der internationalen Guldennotierung 
nicht für ausgeschlossen angesehen, 


Nach Bekanntwerden der Diskontherab- 
setzung gab der Privatdiskont noch eine 
Kleinigkeit nach, Da am 7. Juli die Königliche 
ihre Dividendenauszahlung beginnt, wird der 
Geldmarkt ohne Zweifel noch flüssiger wer- 
den, was wahrscheinlich die freien Geldsätze 
noch weiter drücken wird, Da gegenwärtig 
die Marge zwischen dem offiziellen und dem 
privaten Diskont schon wieder %% beträgt: 
dürfte die Frage einer erneuten Herabsetzung 
‚der offiziellen Geldsätze in nächste Nähe ge- 
rückt sein. 

H 4. 
Beginn der Konversion der inneren 

i Staatsanleihen 
Mi ein Rundschreiben des Finanzmini: 
peu Sind die Finanzkammern und -ämter 
angewiesen vom 15. Juli 1936 ab zur Kanz 
version 1 die 4proz. Konsolidierungs- 
anleihe die folgenden Anleihen anzunehmen! 
ı Sproz staatl. Grundrenten Serie J. 2. 4proz' 
Prämien-Investitionsanleihe. 3. prog Prin. 
Bavanleihe Serie I, 4. Gproz. Nationalanleihe. 


Weiter leichter Rückgang der Arbeitslosigkeit. 


Die Zahl der registrierten Arbeitslosen ist 
in der Zeit vom 18. Juni 1936 zum 1. Juli 1936 
um rd. 14000 aui rd 321 009 zurückgegangen 
und ist damit um fast 46000 niedriger als zur 
einsprechenden Zeit des Vorjahres, Dabei hat 


Sieh im Oberschlesien die Zahl der Arbeits: 
o en 1a id, 3000 auf rd. 7 0g vermindert, 
während in Warschau 
einige 


nur ein au um 


undert auf rd. 22000 festzustellen ist. 


Vorabend eines Wochenab- - 


Sproz. 


den: 


nen Rahmen und erreichte allmonatlich den 
Wert von mehreren Mill. zł. 


Nachdem nunmehr ein erheblicher Teil des 
polnischen Holzausfuhrkontingents, das in dem 
Abkommen vorgesehen ist, erschöpft ist, tritt 
jetzt die Verminderung des Kontingents auf 
2 Mill. zt monatlich ein. 


polnisches Holz sieht 
vor, dass der Ausfuhrwert für den Monat 
Juli 2 Mill. zt, in den Monaten August und 
September je 1 Mill. zt und im letzten. Monat 
des ersten Jahres der Vertragsdauer 1.3 Mil- 
lionen zi beträgt. Zusammenfassend ist. fest- 
zustellen, dass sich der Holzexportplau bisher 
progranın- und planmässig abgewickelt hat. 

Fob-Kontrakte bei der Holzausiuhr aus Polen 


Während der letzten deutsch-polnischen 
Kommissionsbesprechungen wurde u. a, ver- 
einbart. dass beim polnischen Holzexport nach 
Deutschland auf dem Seeweg Fob-Kontrakte 
zulässig sind. Das hat beim Schnittholzexport 
für den polnischen Exporteur eine grosse Be- 
deutung. Bisher wurde scewärts exportiertes 
Sehnittholz unter Cif-Bedingungen verkauft, 
wodurch der Versender die Verlade-, Fracht- 

nd Versicherungsgebühren verauslagen musste. 
Br Inkasso der verauslagte Beträge, die ie 
Standard 60--70 zł ausmachten. wurde erst 
bei der Bezahlung der Ware möglich, was in 
der Regel über drei Monate gedauert hat. Die 
Zulassung des Fob-Schnittholzgeschäfts wird 
von den polnischen Exporteuren lebhaft be- 
grüsst. 


Der Exportplan für 


Das neue polnische Ausfuhrkontingent für 
Erlenholz 


Der polnische Ministerrat hat das Ausfuhr- 
kontingent für Runderle mit ermässigtem Aus- 
fuhrzoll auf 20000 t festgesetzt. Der Termin 
für die zollermässigte Erlenausfuhr endet mit 
dem 31. August d. J. Der Zoll beträgt in 
dieser Zeit 8 zi ie t. Die entsprechende Ver- 
ordnung wird in den nächsten Tagen im pol- 
nischen Gesetzblatt erscheinen. 


Erweiterung der Ausgabe von Devisen- 
bescheinigungen durch polnische Fachverbände 

Die Ausgabe von Devisenbescheinigungen 
erfolgte bisher hauptsächlich durch die Pol- 
rische Kompensationshandelsgesellschaft. die 
für alle Waren zuständig war und für einige 
besonders bezeichneten Waren gleichzeitig 
durch eine Reihe von polnischen Fachver- 
bänden, 


Nunmehr ist die Ausgabe der Devisen- 
bescheinigungen für eine Anzahl von Erzeug- 
nissen ausschliesslich den zuständigen Facil- 
verbänden übertragen und damit der Zustän- 
digkeit der Polnischen Kompensationshandels- 
gesellschaft entzogen worden. Es sind dies 
¿uf dem hier interessierenden Gebiet: 


Laub- und Nadelrundholz, Brennholz, 
Schnittholzinaterialien, und zwar alle Sorten 
von Nadel- und Laubhölzern, Grubenholz, 
Eisenbahnschwellen, Sleeper aus Nadel- und 
Laubholz. sowie sämtliche anderen bearbeite- 
ten Materialien, fichtenes und tannenes Pa- 
pierholz, desgleichen Kiefern- und Espenholz 
aller Art, Bugmöbel und deren Teile. 

Das Verzeichnis der Fachverbände ist durch 
eine Anzahl weiterer Verbände ergänzt 
worden. 


Börsen und Märkte 


Posener Eiiekten»-Börse 


vom 8. Juli 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 
8% 5 der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 


48.00 G 
43,00 G 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
1 Oitehens Rue 

ationen — 
Kreditbank (100 e = 


44% umgestempelte Zloty pfandbriete 


der Pos. Landschaft in Gold 47.00 B 
44% Zoty-Piandhriefe d. Pos. Land- ie 
schaft Serie L 41 7⁵ 
4% Konvert.-Pfandbricie der Pos- 
39.00 G 


Landschaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.). 
Bank: Palslil 2a it a. r 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) ~ 
Stimmung; fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, 7. Juli 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fester, in den Privatpapieren 
gehalten. 

Es notierten. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 67.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 74, 4proz- Prämien-Dollar-Anleike 
Scrie III 48, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
49.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 68.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 52—52.50, 
7proz. L. Z. der staatlichen, Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. Tproz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank II. —III. Em. 83.25. Sproz. Kom.- 
Ohl, der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
Bau- Obl, der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 93, 5proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em, 81. 5%proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaitsbank II. VII. Em. 81, 5% proz. Kom. - 
Obl, der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 


5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 


II. — Ill. und III. N. Em. 81. 4%proz. L, Z. Tow, 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
46,25, Aproz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau (Serie VI) 38, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 1933 54.50 bis 55, 
VI. 6proz, Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 57.50, - 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
Bank Polski 102, Warsz, Tow, Fabr. 
Cukru 28—28.50, Lilpop 12.75—12.85, Stara- 
chewice 33.15, 


Amtliche Devisenkurse 


Geid | Briel i 
Amsterdam 360.72 
Berlin * * * * „1482 3.98 
Brüssel . 3 53 
Kopenhagen 110 118.69 
enden [26.44 44| 26,58 
New York (Scheck) | 5.26% 5.29% 
Paris . r Shei Tr e 85.08 
Prag EUN EET TAT T 21.91 21.9. 21.99 
Italien » » » » „| 41.80] 42.101 41 80 42.10 
Oslo 13282 133.48 132.77 123.43 
Stockholm . . .| 136.42] 137.09] 186.37| 137.08 
Danzig - » » 99.50 100.20] 99.80) 100.20 
Zürich. » »] 112.66] 178.84] 172.610 178.20 
Montreal 1 ~ — — — 


1 Gramm Feingold == 5.9244 zl. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Lanzixg. 7. Juli, Im Danziger Gulden wur- 
den für telegr Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund Sterling 20.45-—20.55, Berlin 100 RM 
(werkehrsirei) 213.03—213,87, Paris 100 Frane 


ken 34.93 35.07, Zürich 100 Franken 172.46 
bis 173.14, Brüssel 100 Belga 89.12-89.48, 
Amsterdam 100 Gulden 359.28—360.72, Stock- 
holm 100 Kronen 136.43—136.97. Kopenhagen 
100 Kronen 118.07—118.53, Oslo 100 Kronen 
132.94 133,40, New York 1 Dollar 5.2645 bis 
5.2855, . 


Berliner Börse 


Börsenstimmunssbild. Berlin. 8. Juli. Ten- 
enz: schwächer. Die Börse eröffnete in 
Schwächerer Haltung. Kursschwankungen 
grösseren Ausmasses waren nur vereinzelt zu 
beobachten, Zu ihnen gehörten Farben, die 
um 1%% zurückgingen, sowie Aschaffenburger, 
die von ihren Vortagsgewinnen 2% hergaben, 
Fester lagen dagegen Montang unter Führung 
von Vereinigte Stahlwerke (25%). Am Renten- 
markt kamen vorerst überhaupt noch keine 
Kurse zustande. Blankotagesgeldsätze waren 
nech nicht zu hören. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 7. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 14.25 14.50. Standard- 
weizen 19 bis 19.50, Einheitsgerste —, Sam- 
melgerste 15.25—15.50, Wintergerste 14.50 bis 
14.75, Hafer 15 bis 15.50, Roggenkleie 9 bis 
9,25, Weizenkleie grob 9 bis 9.50, Weizen- 
kleie mittel 8.50—9. Weizenkleie fein 9—9.50. 
Gerstenkleie 11—12. Raps 28—30, Rübsen 29 
bis 31, Viktoriaerbsen 19—22, Folgererbsen 18 
bis 20, Blaulupinen 10.50—11, Gelblupinen 
12.50—13, Kartofielflocken 13.50—14.25, blauer 
Mohn 59—62. Trockenschnitzel S—8.50, Lein- 
kuchen 16 16.50, Rapskuchen 13.75 —14.25, 
Sonnenblumenkuchen 16—17, Gesamtumsatz: 
1884 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 527. Weizen 303, Einheitsgerste 21, 
Sammelgerste 612. Wintergerste 30. Hafer 36, 
Roggenmehl 24, Weizenmehl 40. Roggenkleie 
70, Weizenkleie 27, grüne Bohnen 12, Rübsen 
12, Mais 15 t. 


Getreide. Warschau, 7. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21—21.50, 
Sammelweizen 742 gl 20.50 bis 21. Standard. 
raggen I 700 gl 14.25 14.50. Standardroggen ıl 
687 gl 14 bis 14.25, Standardhafer I 497 gl 
15.50—16, Standardhafer Ia 516 gi 16 bis 16.25, 
Standardhafer II 460 gl 15.00 bis 15.50. 
Braugerste 15.75—16. Braugerste 678—673 gi 
15.50—15.75. Braugerste 649 gl 15.25—15.50, 
Braugerste 620.5 gl 15—15.25. Felderbsen 17—18, 
Viktoriaerbsen 26 bis 28. Wicken 21 bis 22. 
Peluschken 19—20, Serradella gereinigt 27 bis 
29, Blaulupinen 10— 10.50, Gelblupinen 13.50 
bis 14, Weissklee roh 60—70, Weissklee ge- 
reinigt 97% 80—100, Weizenmehl 65% 31.00 
bis 32.00. Roggenauszugsmehl RR 22.50 bis 
23.50, Schretmehl 95% 1919.50. Weizenkleie 
rob 11.5012. Weizenkleie fein und mittel 
0.5011, Roggenkleie 9.25—9.75, Speisckartoi- 
feln 3.25—3.75, Leinkuchen 16—16,50., Raps- 
kuchen 13.25-13.75, Soiasehrot 45% 22.50 bis 
23.50. Gesamtumsatz 1861 t, davon Roggen 
205 t. Stimmung: ruhig- 


Getreide. Danzig, 7. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
ohne Handel, Roggen 120 Pid, 15.60-15.75, 
Roggen 118 Pid, 15.50. Gerste feine ohne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.6017, Gerste 
114/15 Pfd. 16.50, Futtergerste 110/11 Pid.. 16.25, 
Futtergerste 105/06 Pfd. 15.85. Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 
Rcegen 6. Gerste 9, Hafer 6, Hülsenfrüchte 9, 


Kleie und Oelkuchen 28 


Getreide. Posen, 8, Juli Amtliche Na 
tlerungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 
Rohtprelse: 


Roggen. 13.50 — 13.76 


% „„ » „ „ a 
Wel zen „ „ 18.50 — 18.75 
Braug erste 2 cao —.— 
Mahlgerste 700725 / e « — 
670—650 gÅ «e 2 
Wintergerste 14.50 
Hafer ee 15.50 15.7% 
Standarduafe n 15.001520 
Roggenmehl 30?ͤ²ꝰ⸗²?2727snͥ' è e e 21.25-21.56 
Ê datt. 509 , „ „ „ „ „ 290.75—21.00 
1. Gait 658 „ „ d 19.75-20.25 
2. Gatt. 50—63% . „ 1450—1:.ö0 
Schreien „ A EEEE l 
Weizenmehl 1. Gatt, 207 „ 81,75—35.5u 
1A Gat 45%/ĩ „31.00 31.50 
IFF De 
11 Ya „ „ „ „ 29.80—30, 
ID „ 6955 „ „ 2509.00 
UA „ 20557 „ 27.75—28.25 
iB „ 26-653 „27.25 —27.70 
ED un 8050 5 
EN i 565898 20.50 21.06 
10 1 065 26. , » a 19.00—19 50 
MA „ 65-70 „ „ 17.00—17.50 
IB * 707575 1 15.00 —15.50 
Rogzenkleie „„ 8.75 9.20 
Welzenklale (grob) - a oe > 9.00— 9.50 
Weizeukleio (mittel) s: 30 3.76 
Gerstenkläl. oo 00. 950-1075 
14 Rp3 n * 
einsanen sa s re 
Senf „„ „ „% an 9200—3400 
Sommer Wiese „„ — 
Peluschk ey „ = 
Viktor'aerbsen s e 2 e 200 _ 0” 
Folgererbs@, . e e „ 20.00-22.00 
Blaulupinen Feen 11.25—11.75 
Gelblup inen „ „ 15.00—15.50 
Serradella Fe T ET — 
Blauer Mohnn „„ — 
Rotklee, ron be 
Rotklee (95—97%) PT Par er | rd 
Weissklaee  . Pr ee PL N vor A| kan 
Schwadaukl ee — 
1 entschält ET E R — 
Undkle „ „ „ ee 
Leinkuchen « e s e e . 16.00-16.25 
Rapskuchen . s s a e e e 13,75—14.00 
Sonnenblumenkuchen «u. 16.00-16.50 
Weizenstroh, loss 3. 1.49—1.65 
Weizenstroh, gepresst . . 190-212 
Roggenstroh, lose . . . e 1.50 —1.75 
Roggenstruh, gepresst. . . 2.25 —2.50 
Hafer ztroh, lose « e e 1.75—2.00 
Haferstroh, gepresst.. „ . 2252.50 
Gerstenstron, lose . 1401,65 
Gerstenstroh. gepresst. s e 190—215 
Heu. ose „„ % % % „% „ 4.25 —4.75 
Heu, gepresst . 475-825 
Netzeheu. losses . 5255 
Netzehe gepresst : » s a o 6.25—6.75 


Stimmung: ruhig. 

Gesamtumsatz: 1993.7 t, davon Roggen 451, 
Weizen 250, Gerste 375, Hafer 30 t. 

Umsätze in altem Roggen nur auf der Achsg 
über Notiz. 


Posener Viehmarkt 


vom 7. Juli 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe,) 

Aufgetrieben wurden: 264 Rinder, 1390 
Schweine, 607 Kälber, 79 Schafe; zusammes 
2340 Stück- 

Rieder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt . . „ „ 0200 

b) jüngere Mastochsen bis zu drei 

Ein, Deer 8 

© tere Å. — 

3 mässig renbhfte : oca , Kies 
Bullen: 5 

a) vollileischige. ausgemästete . . 58—67 

A Mastbullen . . 2 

c) gut genährte, ältere PR" 

d) mässig genährte . « * auf 40—14 
Kühe: 12 

a) vollfleischige, ausgemästete . . 62—68 

b) Masikio o > 1 0 = © tt t 44—80 

c) gut rte. į A2 

ch mässig genährte . er 1 16-20 
Färsen: 4 

a) vollfleischige, ausgemästete « . 62-65 

b) Mastärsen . sooo 00%» 5455 

c) gut S * TR WR BL Val) 46—50 
j d) 2 genährte . p e p „ 40—44 
uns vieh: ach 

a) gut genährtes „ ẹ „4244 
ee genährtes „ „„ „ E 5„ 38—40 

a 5 

a) te ae Kälber « » nn 

Kalbe E „ „„ „ „„ „„ 722 

c) gut genährte ‚ u. 60—66 

d) mässig genährte a H a A „ „ mb 

Schale; 
a) vollfleischige. ausgemäs Län : 
mer und jüngere F 1 6670 
b) gemästete, ältere e and 75 
Mutterschaie „ 1 % „5 546 
c) gut genährte F 


ar 8 13a me 100 ke 108—110 
b) velfiebehiss von 100 bis 120 ke i 


„ Af NM 102 104 
1 Er p w .. 96—100 
d) fleischige Schweine von mehr 


c E E a. 
e) 8 und späte Kastrate . . 84100 
î) Fettschweine über 150 kg . e — 
Marktverlauf; Morgens belebt, später ruhig. 


FF 
4 Fi 


2 t 

für Feuille und Unte : Alfred Lagle; 

iü u u und Nad en... 82 

z : dans marş’ 

topt. — und Verlag, Cogcorbi e. Ac. 
** ia B d 


Nachruf. 
Am 5 Juli 1936 verſtarb in Kobylniki unſer 
Ehrenmitglied, der Güter direktor 


gerr Hermann Klabunde. 


Faſt 40 Jahre war der Heimgegangene auf der Herrſchaft Kobylniki 
unter Einſatz ſeines ganzen iſſens und Könnens tätig. Er iſt uns 
in ſeiner treuen Pflichterfüllung immer ein Vorbild geweſen Sein 
Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


verband der Güterbeamten für Polen 


Eing. Verein. 


Die besten deutschen AUTOREIF EN: 


CONTINENTAL“ 


A weltberühmten Gummifabrik: Continental Caoutchouk 
Gutapercha Company—Hannover 


(größte Gummireifenfabrik des Kontinents mit 15000 Arbeitern) 
sind wieder in Polen in konkurrenzloser Qualität zu haben, 
Verlangen Sie bitte unsere Preisliste, 


Alleinvertretung für Grosspolen: 


AUTOMOTOR 


Poznań, plac Nowomiejski 7. Telefon 3401. 


Die . Continental- Reifen werden n u r 
aus allerbestem Naturgummi hergestellt. 


Erntepläne < 


in la Qualität liefert preiswert 


Erich Beyer 


Poznań, Przecznica 9, Telefon 6481. 


TELEPHONISCH 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 


werden Anzeigen nur in Ausnahme» Buchdruckerei 
fällen angenommen. 

Für entstehende Fehler können Concordia Sp. Hkc, 
wir keine Haftung übernehmen. Poznań 


RI. Marsz. Pitsudskiego 25 


Posener Tageblatt. Telefon 6105 — 6275. 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 19 
Stellengeſuche pro wort 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


17 - Wäscheleinen 
N Verkäufe X Seile, eigener Fabrikation, 


aun en Tg gr 


Glocken: und Bügel⸗ ſäcke empfiehlt billigſt 
Göpel, R. ME HL, Poznan 
Motor: św. Marein 52-53. 

Dreſchmaſchinen, 
Motore 
für Benzin. und Rohöl- 
betrieb, in fabrikneuem und 
gebrauchtem Buftande, 
zu herabgeſetzten Preiſen! 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Eisſchrank 
1,35 m breit, 1,65 m j 
für Sleifcherel, au m 
kaufen. 

ul. Chocimfka 112, 


neben der Verlängerung 
Grunwaldzka 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur 1 


K. Zeidler, Poznań, 


Achtung! empfehle ulica Nowa 1. 
Ey te apela, ge 
jämti Ba Bruno Sass 
ee Ariel el Pol. für Damen, Herren] Goldschmiedemeister 
ſterwaren, Möbel⸗ a und Kinder. Romana 
enbezüge, Bindfaden, Bademäntel Szyman- 
5 — Pre, Gwen À skiegol 
Linoleum b Kobgslänſer | | Frottierhandtücher = 5 1. Tr 
und⸗Matten, Pferdedecken, | | Sporthemben Grüße ienertigaße) 
Filz. Oberhemden am Petriplatz. 
Sn Fr. ee Wäſche aller Art Trauringe 
znan Feinſte Ausführung von 
Einkauf und Intense J. Schubert S 
von Roßhaar. * Eigene Werkſtatt. Annahme 


von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Stary Rynek 75 


— Rotes Haus — 


Dachpappe 


in bester Qualität || oeoenáber d. gouptwade || Lederwaren, 
. Oberschl. Stein- „Pod Lens || Damen- Handtaschen 
Mohlenteer. Mlebe- & Schirme 


masse, Pappnägel 


offeriert billigst Um Irrtümer zu ver⸗ bigote Preise 
meiden bitte ich, meine i 
Woldemar Günter ||| Sunsisct gerou ani [|| Antoni Jaeschke, 
Landmaschinen ze. er. z Pozná A 
oznań N Star ne a Tre. n 
Sew. Mielzynskiego 6 A ae Al. Marsz. Pitsudskiego 3 


Telefon: 52-25. gegenüber Hotel Britania 


Fah Faller N : 


Poſener Tageblatt « 


Von der Reise zurück 


Dr. med. Heider 


Facharzt für Haut- und Harnleiden, 
Poznań, Fr, Ratajczaka 36 
Sprechstunden 9.30—12 und 3.30- 6. 
Sonnabend nachmittag und Sonntag 
keine Sprechstunden. —- Tel. 18-80. 


Tierarzt Dr. Davis 
ist verzogen nach 


Waly 


Wazów 45 


ai dem Teatr Wielki) 
Telefon wie bisher 1599, 


M. Feist, Juwelier 


2 

è 

$ Poznan. ul. 27 Grudnia 5. Gegr. 1910. 
è Neuanfertigung sämtl. Goldschmiedearbeiten. 
: Herstellung von Reparaturen. 
Sinkaufsstelle von Sinsegnungsgeschenken. 
— 
e 
* 


Trauringe in jedem Feingehalt. 
*20000200070000000000908900000700000 0008 00000000A 


Kühe”: 


15 Stück 

ſchwere hoch 

tragend. pom 
merellener 


Schlachtpierde 


kaufe ich heute und morgen in Poznań 
Emil Josepn, Wronki. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


A Steppdecken, 


/ 
j Poznań, Stary Ry 


ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


nek 76 (Rotes 


Haus 


Preiswerte 


eee 


. 
zugeben. 


Offerten unter 1600 an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Roman Mrajemski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildecki, 
Tel. 69—13, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien große Auswahl 
von Felgen, Abfuhr zur 

Gebrauchsſtelle. 


Billigſte Preiſe. 


Blasinſtrumente, Streichin⸗ 
ſtrumente, Schulen. Noten 


St. Pełczyński 
Poznan, 
27 Grudnia 1. 


Maschinen- in 
Zylinder- le 
Motoren- le 
Auto- e 
Wagen- 

Staufier-] Felle 


billigst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen -Bedarts- 
artikel — Oele und Fette 


Poznan, 
Sew. Mieliyüskiego 6 
Tel. 52-25. 


„Occasion“ 
ri ag came, ſilberne 
ſachen, Beſtecke. 
Heese Marcinkowſkiego 23 


d | Abgenutzte und gebrauchte 


Autobereifung 
kauft ſtändig 
Auto-Magazyn 
Poznań, 1 Wujka 9 
75-15. 
W 
Paehtungen 
Pachtgeſuch 


Penſionierter Beamter 
ſucht bis 15 Morg. Land 
mit Wieſe zu pachten 
ae aih Guter Bo- 

55 Wohnhaus mindeit. 

Zimmer mit Küche, 
sehe bis 
18 km von Poſen ent⸗ 
fernt und Bahnſtation 
am Orte. Angebote mit 
Preis ſind unter 1597 an 
die Geſchſt. d. Zeitung zu 
richten. 


Z 
N Geldmarki 2 


10000 — 15 000 zł 
auf Poſener Zinshaus 
von Selbſtgeber geſucht. 
Angebote unter 1594 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


7 


Fleiſcherladen 


als . zu vermieten. 
I. Chocimſka 112, 


7 N 
(Q Möbl. Zimmer 


Ruhiges, möbliertes 
Zimmer 
geſucht. Off. mit Preiz- 
angabe unter 1599 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


f 


Pack⸗ 

u Kanzleipapier, 
ſämtl. 
Schreibmaterialien 
äußerſt billig 
Groß⸗Kleinverkauf. 
Auf . über 3 zi 


n 


Fr. Szymański, 
Pocztowa 31 


(gegenüber Hauptpoft) 


erscheint 


Möbliertes 
Zimmer 
ſauber, elektr. Licht, ſo⸗ 


ort. 
Pocztowa 14, Wohn. 2. 
II. Vorderhaus. 


% 


Cf Stellengesuche 


IN 
Beamtenwitwe ſucht 
Stellung 
als Wirtin. Offert. unt. 
1601 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gutsſekretärin 
mit 10jähriger Praxis, 
vertraut mit Buchfüh⸗ 
rung, der deutſchen und 
polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mäch⸗ 
tig, ſucht vom 1. Auguſt 
oder ſpäter Stellung auf 
größerem Gut. ferten 
unter 1596 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Chauffeur 
u. Autoſchloſſer, 25 J., 
vertraut mit ſämtlichen 
Autoreparaturen, ſiche⸗ 
rer Fahrer, unverheir., 
ſucht Stellung von fofort 
oder ſpäter. Offerten u 
584 an die epatta, 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Land wirtſchaftlicher 
Beamier 
her ſucht Stellu 
1. Auguſt 1936. Sicher 
im Fach, mit jähriger 
e a —— n 
empfehlungswerten 
eugniſſen, beabſichtigt 
125 in dieſer Stellung 
ſpäter zu ee 
Angebote ar 1598 a 
die Geſchſt. d . 


NJ 
Offene Stellen |) 


Tüchtige 
Flickerin 
fürs Haus geſucht. 


Frau Ftarer 
Cheimonſtieao 1. W. 3. 


D 


Das offizielle Organ der XI. Olympischen 
Spiele 1956 in Berlin, die 


Olympia-Jeitung 


18. August 1936 (im ganzen 30 Nummern) 
Bezugspreis 

Reich bebildert, zeitlich nicht zu überbietende 
Schnelligkeit und Zuverlässigkeit der Berichterstattung. 

Das Standardwerk u. eine wertvolle Erinnerung 

an die XI. Olympischen Spiele in Berlin, 


Sofortige Bestellung erbittet 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
P. K. O. Poznan 207915. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


e 
borweiſung des 


aumeister 


Richard Gewiese, 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernrut Sroda 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann 


en 


DE D DD 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


| 


täglich vom 20. Juli bis zum 


21 16.— 


übernommen umd nur gegen 
Offertenfheines — m 


5 Uebernehme 

8 

18. uam zum] Buchhaltungen 
Sniadeckich 20, Wohn. 9 für 


Handel u. 9 
ſtundenweiſe — 
Erledige re. 


5 NJ 


Eingaben uſw. 
Hebamme ee teapa 
Kowalewjka f berechne ich mit 4 
k Referenzen auf Wauſch. 
e À WI. Muszyński 
empfiehlt ihren  Gäften Posi, ul. Mostowa 5a. 


einen netten Abend. Er- 


mäßigte Preiſe. 


Heute neu 
Die Woche 


Bayreuth 1936 


Die Gartenlaube 


Für ranta und Heim 


Der Silbersp piegel 


Die Zeitschritt nad eleganten 


. Fllustrigrter 
Bachter 


3 o ioaea Weimar 
Im Buch- u, Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


KOSMOS - - Buchhandlung 


Poznań 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


